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Reinhard Rohr wurde 75

Kinderhaus Sandhofen 
beim Kerwelauf

SANDHOFEN. Bange Blicke 
gingen immer wieder zum 
Himmel, wo sich im raschen 
Wechsel dunkle Wolken und 
Sonnenschein zeigten, als sich 
der Umzug am Stich zur Er-
öffnung der Kerwe formierte.

Dann ging es los: voraus mit 
Blaulicht die Polizei, dann die 
lautstarken Ackermaschinen 
der Oldtimer- und Traktor-
freunde. Die Kerweborschen 

Horst Karcher, Fritz Marti-
nek, Dieter Schreiner, Harald 
Hirschmann und Reinhold 
Grössle zogen, mit zum Teil 
wehmütigen Mienen, zum 
letzten Male ihren Bollerwa-
gen, der mit dem obligato-
rischen Fässchen Bier bestückt 
war, durch die Kerwemeile 
vom Stich bis zum Denkmal, 
gefolgt von den Fahnenträ-
gern der katholischen Jugend, 

der Stichler und der Sandhofer 
Sängerfreunde. Dazwischen 
marschierten zackig und takt-
genau die Golden Lions. Dem 
Kerwezug folgten die Sand-
hofer Kinder mit Eltern und 
Großeltern.

Am Denkmal erwartete 
den Umzug schon eine große 
erwartungsfreudige Men-
schenmenge. Doch da be-
gann es schon leicht zu nie-

seln, und die Kerwebesucher 
suchten Schutz unter Regen-
schirmen, Zelten und den 
Vordächern der Schaustel-
lerbuden. Die Eröffnungs-
reden fanden in diesem Jahr 
erstmalig auf einem Anhän-
ger statt, der nun eiligst mit 
Marktschirmen überdacht 
wurde.

Der Vorsitzende der Sand-
hofer Bürgervereinigung Prof. 

Dr. Egon Jüttner lobte in seiner 
Ansprache die gute Zusam-
menarbeit mit dem Gewerbe-
verein, der GrossMarkt Mann-
heim GmbH und besonders 
dem Kerweteam mit Reinhard 
Rohr, Bettina Herbel, Ilona 
Spatz, Walter Schwemlein, 
Bernd Graßmann, Roland 
Keuerleber und Horst Kar-
cher, die es in hervorragender 
Weise wieder geschafft haben, 
eine tolle Kerwe zu organisie-
ren. Weitere Eröffnungsredner 
waren der Kreisvorsitzende 
des BDS Mannheim Prof. Dr. 
Hans-Jörg Fischer und Rein-
hard Rohr, die vor zahlreichen 
Politikern und Vereinsvertre-
tern der Kerwe einen guten 
Verlauf wünschten. Richtig 
heftig öffnete Petrus seine 
Schleusen, als die „älteren“ 
Kerweborschen mit Anerken-
nungsurkunden der Bürger-
vereinigung in den Ruhestand 
verabschiedet wurden.

Danach erklommen forsch 
die „Neuen“ die proviso-
rische Bühne und stellten 
sich als „Kerwebagage“ vor. 
Gemeinsam zogen dann die 
„Alten“ und die „Neuen“ den 
Kerwekranz in die Höhe. Mit 
Verzögerung fl oss das Bier 
aus dem Freibierfass, das Si-
mone Mechnig-Pfeiffer zur 

Eröffnung gestiftet hatte. Der 
Anstichhahn war defekt, aber 
Hilfe nahte aus dem Gasthaus 
„Adler“ mit einem Ersatzhahn.

Der Regen hörte nun lang-
sam auf und die Sandhofer 
Straßen füllten sich mit erwar-
tungsfrohen Menschen, die 
nicht enttäuscht wurden. Auf 
den zusätzlichen Bühnen an der 
Bartholomäuskirche (nur am 
Samstag) und in der Schönauer 
Straße wurde den Besuchern 
ein vielfältiges und abwechs-
lungsreiches Programm ge-
boten, das große Zustimmung 
fand. Die Vergnügungsmeile 
vom Denkmal zum Stich bot 
für fast jeden Besucher etwas: 
ein reichhaltiges Angebot der 
Sandhofer Geschäftswelt, 
Speisen und Getränke, Kunst-
handwerk, Verkaufsstände 
mit Kleidung, Schmuck und 
Spielzeug, „Aqua Zorbing“ 
und neu in diesem Jahr „Seg-
way“, Kinderschminken bei 
der Stichlergarde, Bio-Tattoos, 
Kindertrampolin und Kin-
derkarussell. Der Umzug des 
Weindorfes vom Rathaus zum 
Gasthaus „Adler“ sorgte für 
größeres Wohlbefi nden und 
auch die Wiederbelebung der 
alten Waage durch die Oldti-
mer- und Traktorfreunde war 
ein Pluspunkt. schi

Sandhofen feiert auch im Regen
Petrus beweint den Abschied der „alten“ Kerweborschen

Die Kerwemeile bot ein reichhaltiges Angebot für alle Besucher.  Foto: Schillinger

SCHÖNAU. Klein, aber fein 
präsentierte sich in diesem 
Jahr wieder die Kerwe der 

Schönauer Vereine auf dem 
Platz vor dem Siedlerheim. 
Mit dabei der Gesangverein 

Schönau mit leckeren Käse-
spätzle, die Karnevalgesell-
schaft Grün-Weiss servierte 
Steaks und Bratwürste sowie 
Kartoffelpuffer und für die 
Kinder durften natürlich die 
Pommes nicht fehlen. Der 
RSC wurde vertreten durch 
die Ringermannschaft „Die 
Löwen“, hier gab es „Leber-
knepp“ mit Kraut und Rinds-
wurst. Ungarische Speziali-
täten gab es wieder bei Agnes 
Petzold. Ilona Neuburger, Mit-
glied beim Schönauer Gesang-
verein, hatte für die Kinder 
einen Spielkiste-Stand aufge-
baut, nebenan wurde selbst-
gemachte Marmelade angebo-
ten, Schmuck und Kosmetik 
verkaufte Carmen Hamberger. 

Der Kegelclub „die Tornados“ 
war ebenso vertreten, wie der 
VDK. Hier am Info-Stand hat-
te der Vorsitzende Midek Sa-
rota eine Hüpfburg und eine 
Spielstraße für die kleinen 
Kerwe-Besucher aufgebaut.

Rechtzeitig zum Einzug 
der „Kerweborschin“ Christa 
Zuber traf auch die politische 
Prominenz ein. Die kam bei 
der Kerweredd’ glimpfl ich da-
von. Lob gab’s für den „Lena-
Maurer-Platz, der is ä wahri 
Pracht, drum Kamerad, schenk 
widder oi vun dem gude Ker-
wewoi“, so tönte es laut über 
den Platz. Christa Zuber hätte 
beim letzten Glas gerne den 
Wein noch über den Kranz 
gegossen, aber die Politiker 

hatten ihn bereits am Stamm 
hochgezogen – (wenn sie nur 
in allem so schnell wären!) 
–, so blieb zu guter Letzt nur 
noch, das Glas traditionell auf 
dem Boden zerschellen lassen.

Musik wurde an beiden 
Tagen großgeschrieben: Am 
Keyboard unterhielt Nik die 
Besucher, Shorty sang sich, 
wie schon so oft, mit seinen 
Schmusesongs in die Herzen 
der Frauen. James Scholl griff 
zur Gitarre und machte seinem 
Pseudo-Namen alle Ehre: der 
„Lionel Richie von der Schö-
nau“. Erwin und Willi Ham-
berger verbreiteten mit Stim-
mungsliedern gute Laune und 
trotzten so den etwas dunklen 
Wolken am Sonntag. dre

Schönauer Kerwe verbreitet gute Stimmung
Mit Musik und viel Prominenz wurde zwei Tage lang vor dem Siedlerheim gefeiert

Der weibliche Kerweborsch Christa Zuber wird mit Werner Weber und 
Albert Preisendörfer mit seiner Quetschkommod von Wolfgang Gerhard 
chauffiert. Fotos: Drechsler

Die politischen Vertreter von CDU, FDP, Grünen, 
Mannheimer Liste und SPD zogen alle an einem Strang. 
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Sie haben die Wahl

EDITORIAL

 Am 22.09. wird gewählt 
– in Mannheim haben sie 
gleich zweimal die Wahl. Sie 
entscheiden über die Zukunft 
Deutschlands für die nächs-
ten vier Jahre und haben die 
Möglichkeit, beim Bürgerent-
scheid über die Bundesgar-
tenschau 2023 in Mannheim 
abzustimmen.
 Jeder schimpft gerne mal 
über „die da oben in der Po-
litik“, doch wer von seiner 
Chance, die Geschicke der 
nächsten Jahre in unserem 
Land mitzubestimmen, kei-
nen Gebrauch macht, hat 
in meinen Augen auch kein 
Recht mehr mitzureden oder 
gar zu kritisieren. Unser Talk 
im Verlag mit allen Mannhei-
mer Bundestagsabgeordneten 
hat manches deutlich zu Tage 
gefördert. Abgesehen von 
dem Abgeordneten der Links-
Partei, der auch auf meine 
mehrfachen Nachfragen nicht 

erklären konnte, was er in den 
letzten vier Jahren für Mann-
heim getan hat (wen wundert 
es, er lebt in Stuttgart), haben 
sich die Abgeordneten von 
CDU, SPD, FDP und den 
Grünen für Mannheim stark 
gemacht. Blickt man einmal 
hinter die Kulissen, merkt 
man, dass vieles auch einfach 
nur (Wahlkampf)-Getöse ist 
und die vier Bundestagsabge-
ordneten oft im Sinne Mann-
heims zusammengearbeitet 
haben. Uns als Mannheime-
rinnen und Mannheimern 
muss es wichtig sein, dass un-
sere Interessen ähnlich stark 
im nächsten Bundestag vertre-
ten sind. Also gehen Sie bitte 
zur Wahl. Lesen Sie zu diesem 
Thema unsere Sonderseite 
Talk im Verlag auf Seite 9. 
Die Diskussion zur Bundes-
gartenschau hat in den letzten 
Wochen doch leider oft die 
Sachebene verlassen. Mann-
heim war bundesweit mit den 
Schrottzitaten und Mannhei-
mer Wutbürgen in der Presse. 
Wir wollen Sie mit unseren 
Sonderseiten 12 und 13 über 
die unterschiedlichen Positio-
nen informieren. Machen Sie 
sich selbst ein Bild und stim-
men Sie am 22.09. ab.
Sie haben die Wahl – und in 
Mannheim sogar gleich zwei-
mal.

Holger Schmid
Verleger

MANNHEIM-NORD. Ab sofort un-

terstützt Anna Rebecca Dreher das 

Team der Nord-Nachrichten als freie 

Mitarbeiterin. Ihr Schwerpunkt wird 

Sandhofen sein, aber auch in den 

anderen Orten des Erscheinungs-

gebietes wird Frau Dreher arbeiten. 

Ihre Berichte und Fotos sind dann 

mit ihrem Kürzel „ard“ (Anna Rebec-

ca Dreher) gekennzeichnet. schi

 Neue Mitarbeiterin im NoNa-Team

➜ KOMPAKT

Anna Rebecca Dreher „ard“. Foto: Schillinger

MANNHEIM. Unsere Lesertour 
2013 führt am Freitag, 25. Ok-
tober, auf die größte Baustelle 
der Region. Hier entsteht mit 
Block 9 der Grosskraftwerk 
Mannheim AG einer der mo-
dernsten Steinkohleblöcke der 
Welt. Unsere Leser besichtigen 
die Baustelle, fahren auf die 70 
Meter hohen Flugaschesilos 
und erhalten spektakuläre Ein-
blicke in das Baugeschehen.

Erste Station ist das GKM-
Infocenter. Hier gibt es viele 
interessante Informationen 
rund um das Thema Strom, 
die Technik und Geschichte 
des GKM sowie das Neubau-
projekt Block 9. Nach einer 
gründlichen Sicherheitsein-
weisung werden die Besucher 
mit der nötigen Schutzausrü-
stung ausgestattet und gehen 
auf die Baustelle. So werden 
die Dimensionen des Blocks 
9 erlebbar, der nach seiner 
Fertigstellung die langfristige 
Versorgung der Region mit 

Strom und Wärme sicherstel-
len wird. Höhepunkt der Be-
sichtigung wird die Fahrt auf 
die 70 Meter hohen Flugasche-
silos sein. Von hier aus bietet 
sich ein spektakulärer Rund-
blick über die Baustelle und 
die ganze Region. Nach dem 
Rundgang stärken wir uns mit 
einem gemeinsamen, kosten-
losen Mittagessen im Casino 
des GKM.   

Bitte beachten Sie 
folgende Hinweise: 

Beginn ist um 10 Uhr im 
GKM-Infocenter, Altriper 
Straße 30, 68199 Mannheim-
Neckarau. Die Gesamtdauer 
beträgt ca. 3,5 Stunden. Die 
Besichtigung der Baustelle 
erfolgt zu Fuß, dauert ca. 1,5 
Stunden und erfordert eini-
ge Meter Treppensteigen und 
Schwindelfreiheit. Personen 
mit körperlichen Einschrän-
kungen können daher leider 
nicht teilnehmen. Als Klei-

dung sind lange Hosen und 
Oberbekleidung mit mind. 
1/4 Arm vorgeschrieben. 
Auf der Baustelle herrscht 
Fotografi er verbot. 

Teilnahme:
Wer an der Lesertour 2013 

teilnehmen möchte, meldet 
sich bitte bis 30. September 
schriftlich beim Verlag an. 
Wir benötigen von allen Be-
suchern Name, Vorname, An-
schrift und Geburtsdatum. Das 
Mindestalter beträgt 16 Jahre.
Die Teilnehmerzahl ist aus 
Sicherheitsgründen auf 24 
Personen begrenzt. Daher 
werden die Plätze verlost. 
Die Gewinner werden be-
nachrichtigt. Wir wünschen 
Ihnen viel Glück! red

 Kontakt: Schmid Otreba Seitz 

Medien, Wildbader Straße 11, 

68239 Mannheim, 

Fax: 0621- 727396-15, E-Mail: 

info@sosmedien.de 

Energie erleben!
NONA-Lesertour zum Grosskraftwerk Mannheim

MANNHEIM. Unter dem Mot-
to 400 Jahre Marktrechte in 
Mannheim – 400 Jahre Mann-
heimer Jahrmärkte steht die 
Oktobermess im Jubiläums-
jahr. Vom 28. September bis 
13. Oktober gibt es für Jung 
und Alt wieder ein attraktives 
und abwechslungsreiches Pro-
gramm. Rund 160 Betriebe 
freuen sich auf Besucher aus 
der gesamten Region.

Schon traditionell bietet die 
beruhigte Zone am Hauptein-
gang an der Waldhofstraße 
den ersten Anziehungspunkt, 
in der Gemütlichkeit und 
Aufenthaltsqualität Schwer-
punkte setzen. Unter dem 
Motto „Treffpunkt Eich-
baum“ bildet der Biergarten 
von fast 100 Meter Länge das 

Herzstück. Mit echtem Grün 
in Anlehnung an eine Parkan-
lage und ohne aufdringliche 
Musik lädt dieser Bereich 
zum Ausruhen und Verwei-
len ein. Unterschiedliche 
Angebote an Speisen und 
Getränken, Kinderkarussells, 
Mandelbrennereien und ande-
re Verkaufsgeschäfte runden 
das Angebot ab. 

Natürlich wird auch Spaß, 
Rummel und Action auf der 
Oktobermess geboten. At-
traktive und rasante Fahrge-
schäfte, Achterbahnen, Auto-
scooter mit den neuesten Hits, 
Verlosungen und viele andere 
Geschäfte sorgen für den bei 
Volksfesten üblichen Trubel 
auf dem Neuen Messplatz, 
sind aber räumlich zum Bier-

garten getrennt platziert. Au-
ßerdem wird, wie immer, ein 
Waren- und Krammarkt mit 
rund 25 Teilnehmern in die 
Mannheimer Mess integriert 
sein.

Besucher, die mit einer 
Tages-Karte des Verkehrs-
verbundes Rhein-Neckar 
zur Mess fahren, erhalten 
am Gültigkeitstag an vielen 
besonders gekennzeichne-
ten Geschäften eine einma-
lige Gutschrift in Höhe von 
2,50 Euro auf Einkäufe oder 
Karussellfahrten. pm/red

 Öffnungszeiten: 

So. bis Do. 13-22 Uhr, Fr., Sa. 

und vor Feiertagen 13-23 Uhr. 

Weitere Informationen unter 

www.gmm.de

400 Jahre Mannheimer Jahrmärkte 
Oktobermess vom 28. September bis 13. Oktober

SCHARHOF. Nach einer fünf-
jährigen Pause fand wieder der 
Tag der offenen Tür auf dem 
Mampelhof in Scharhof statt. 
Der Mampelhof ist ein auf Pen-
sionspferdehaltung und Land-
wirtschaft konzentrierter Bau-
ernhof. Auch Winterdienste 
und Landschaftspfl egearbeiten 
werden von der Familie Mam-
pel übernommen. Schon in den 
1970er Jahren begann Wilken 
Mampel senior mit der Pen-
sionspferdehaltung, doch erst 
seit 1995 ist diese auch in grö-
ßerem Stil auf dem Hof mög-
lich. Mittlerweile umfasst der 
Hof über 30 Hektar Grün- und 

Futterfl äche. Außerdem fi nden 
um die 40 Pferde Platz in den 
zahlreichen Stallungen, die von 
der Familie versorgt werden. 

Nach einer Pause, bedingt 
durch die Schließung des 
Schweinekobens und des 
Schweinefleischdirektver-
kaufs, wurden nun die Stall-
türen wieder geöffnet, um den 
Menschen einen Einblick in 
die Tätigkeit der Landwirte 
zu ermöglichen. Für Familie 
Mampel ist es wichtig, den 
Mitmenschen den Nutzen der 
Landwirtschaft näherzubrin-
gen. So ist die Landwirtschaft 
nicht nur für die stadtnahe 

Nahrungsproduktion wichtig, 
sondern vor allem auch für 
das Klima und die frische Luft 
in der Stadt. Die Acker- und 
Grünfl ächen sollen auch als 
Kulturlandschaft gesehen wer-
den, die zu langen Spaziergän-
gen einlädt.

Es fi nden zwar keine Events 
auf dem Hof statt, doch steht 
dieser jederzeit für Ausfl üge 
vo n Schulen und Kindergär-
ten offen, die den Kindern die 
Landwirtschaft näherbringen 
sollen. Gerade auch die Ige-
lauffangstation im Winter ist 
sehr interessant für Kinder und 
Schüler. ard

Tag der offenen Tür auf dem Mampelhof

Reges Interesse fand der Tag der offenen Tür auf dem Mampelhof. Foto. Dreher

Mehr Berichte
fi nden Sie unter:

www.stadtteil-portal.de
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Frau des Jahres Michaela Diehl zwischen den Kerwemädels Martina Irmscher (l.) 
und Hannelore Schendzielorz (r.). Foto: Dolenz

Von links Thomas Obert, Frank Burkhardt, Bernd Siegholt, Reiner Witzig und Natascha Burkhardt.
 Foto: Drechsler 

BLUMENAU. Wo spielen die 
„Zwoa Spitzbuam“ vor der 
Tiroler Stube zum Oktober-
fest auf? Wo lässt man es 
sich bei Maßbier und def-
tiger Schweinshaxe gut ge-

hen? Klarer Fall: Auf der 
Kerwe der Blumenauer Sied-
ler- und Eigenheimergemein-
schaft e.V.

Los ging die dreitägige 
Veranstaltung am Kerwefrei-

tag mit dem Blumenumzug. 
Farbenfroh präsentierten sich 
hierbei die Jugend und Jung-
gebliebenen mit geschmückten 
Fahrrädern und anderen fahr-
baren Untersätzen, allen vo-

ran die neuen Blumenkönige 
„Luisa I.“ und „Tobias II.“.

Bei der offiziellen Fester-
öffnung sorgten die Kerwe-
mädels Martina Irmscher und 
Hannelore Schendzielorz in 
der traditionellen Kerwe-
rede für manchen Lacher. 
Dabei wurden Themen aus 
dem Mannheimer Norden, 
Aktuelles aus der Politik und 
Blumenauer Tagesthemen 
aufgegriffen.

Unter dem „neuen“ Orts-
namen „Saschablu“ träumten 
die beiden gar von einem Zu-
sammenschluss der Stadtteile 
Sandhofen, Scharhof und Blu-
menau. Dann waren die Mus-
keln des Landtagsabgeord-
neten Wolfgang Raufelder und 
Stadtrat Roland Weiß gefragt. 
Erst zogen sie gemeinsam den 
Kerwekranz hoch und danach 
durfte Raufelder das Fassbier 
anstechen.

Auch wurde zum vierten Mal 
eine Person gekürt, die sich um 
die Blumenau verdient ge-
macht hat. Als erste weibliche 
Trägerin der Auszeichnung 
ging die „coole Socke“ heuer 
an Bürgerdienstleiterin Micha-
ela Diehl, die „sich seit 2002 
tatkräftig für die Bürgerbelan-
ge im Mannheimer Norden 
einsetzt und sich gewissenhaft 

um die Anliegen der Menschen 
kümmert“, so die Laudatorin 
Martina Irmscher. Die hand-
gestrickte Socke versinnbild-
licht dabei, „dass uns dieser 
Einsatz von den Socken haut“.
Ganz im Zeichen bayerischer 
Gepfl ogenheiten zeigte sich 
der Samstag: Bei toller Stim-
mungsmusik und der Koch-
kunst von Küchenchefi n Ma-
rion Brömme wurde bis in die 
Nacht fröhlich gesungen und 
geschunkelt. Neben Weiß-
wurst und Brezen gab es dazu 
Obazda und Radi, Bayerischen 
Wurstsalat sowie Bratwurst 
mit Kraut. Hausgemachte 
Schweinshax’n mit Kraut oder 
Bauernbrot durften auch nicht 
fehlen. 

Nach einem ökumenischen 
Gottesdienst mit Pfarrer Lang-
pape und der Sängerrose Blu-
menau wurde auch am Ker-
wesonntag viel Abwechslung 
geboten. Nach einem musika-
lischen Frühschoppen sorgte 
das Kinderspielfest mit einem 
Luftballonwettbewerb und 
weiteren Attraktionen für die 
Unterhaltung der kleinen Gä-
ste und ein Kreativmarkt bot 
Gelegenheit, selbstgemachte 
Kreationen, wie Malereien 
oder Strickwaren, von Hobby-
künstlern zu erwerben. dol

In Dirndln und Lederhosen zur 35. Blumenauer Kerwe
„Coole Socke“ für Bürgerdienstleiterin Michaela Diehl als Frau des Jahres

SCHARHOF. Eine ganz andere 
Art von Kerwe wird seit eini-
gen Jahren auf dem Scharhof 
gefeiert. Seit Bernd und Doris 
Siegholt mit einigen Gleich-
gesinnten Theater spielten 
und im alten Schulhaus ein 
festes „Schauspielhaus“ ge-
mietet hatten, wurde alles 
ganz anders. Bernd Siegholt 
forschte im Stadtarchiv nach 
den Ursprüngen seines Wohn-
ortes Scharhof und las dort 
in den ersten urkundlichen 
Erwähnungen, dass Scharhof 
früher Scarra hieß. Die älte-
ste Gastwirtschaft, der „Grü-
ne Baum“, war verwaist und 
Siegholt entschloss sich, das 
Wirtshaus zu übernehmen und 
es für den Verein zu bewirt-
schaften. Der dazu gehörende 
Garten wurde in mühseliger 
Arbeit hergerichtet und ist 
seitdem in den Sommermona-
ten ein beliebtes Ausfl ugsziel 
für Jung und Alt. 

Da der Garten einen Na-
men erhalten sollte, nannte 
man ihn „Scarragarten“. Dort 
fi nden viele Veranstaltungen 
statt, die über die Grenzen hi-
naus bekannt und beliebt sind. 
So auch in der Kerwezeit. Be-
reits Wochen zuvor kann sich 
das Ehepaar Siegholt vor An-
meldungen kaum retten. Jedes 
Plätzchen im Garten ist

belegt – denn die Besucher 
wissen: „Da wird etwas Be-
sonderes geboten.“ So auch 

in diesem Jahr. Wieder einmal 
hatte Bernd Siegholt zur Feder 
gegriffen und rechtzeitig zum 
100-jährigen Jubiläum der 
Eingemeindung Sandhofens 
zu Mannheim eine Theater-
posse in drei Akten geschrie-
ben. Und das „(Un-)Glück“ 
nahm seinen Lauf!

Durch die fortschreitende 
Industrialisierung Sandhofens 
kamen sehr viele Neubürger, 
meist Arbeiter, in die Ge-
meinde. Durch sie gewann die 
in Sandhofen 1878 gegrün-
dete Orts-Sozialdemokratie 
schnell an Wählerpotential. 
Dies waren für Bürgermeister 
Herbel (Thomas Obert) keine 
guten Aussichten, aber eine 
glänzende Zukunft für den 
Chef der SPD Johann Kremer 
(Reiner Witzig). Es gilt als 
sicher, dass der mehrheitlich 
gewählte sozialdemokratische 
Gemeinderat damit auch den 
ersten SPD-Bürgermeister in 
Baden stellen wird.  

Auch der Gemeindediener 
Peter Rumkugel II. rechnet 
sich einen gesellschaftlichen 
Aufstieg aus, wenn auch aus 
anderen Gründen, d. h. jeden 
Tag Freibier für alle.

Die große Politik in Person 
von Freiherr von und zu Bod-
man (Frank Burkhardt) kam 
nach Sandhofen, um die Wei-
chen für die Eingemeindung 
Sandhofens voranzutreiben. 
Im Gasthaus „Adler“ traf er 

zunächst den Gemeindedie-
ner Peter Rumkugel II. (Bernd 
Siegholt). Mit Bestechungs-
geldern und Versprechungen 
überzeugte der Freiherr den 
noch amtierenden Bürger-
meister, der Eingemeindung 
Sandhofens zuzustimmen. 
Adler-Wirtin Liesel (Natascha 
Burkhardt) bediente zurück-

haltend ihre Gäste, wie es sich 
zur damaligen Zeit gehörte.

Und die Moritat von der 
Geschicht’ gab „Bänkelsän-
ger“ Horst Karcher zu jeder 
neuen Szene zum Besten. In 
der Paraderolle als Gemein-
dediener glänzte Siegholt, vor 
allem im Zwischendialog mit 
der Souffl euse Ursula Fluder. 

Alle Darsteller überzeugten in 
ihren Rollen und ernteten da-
für viel Beifall.

Nach dem geschichtlichen 
Teil unterhielt das Blaulicht 
Trio (Edde Hamann, Horst 
Karcher und Fritz Martinek) 
in gewohnter Weise mit seiner 
Musik die Gäste aus nah und 
fern. dre

Scharhof feierte Kerwe im Scarragarten
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SCHÖNAU. Einen ganz beson-
deren musikalischen Abend 
versprachen die Vorstandsmit-
glieder der Interessengemein-
schaft Nordkultur e. V. bereits 
im Vorfeld der Veranstaltung. 
Karl-Christian Schroff war 
es gelungen, das Ensemble 
„All4Music“ aus dem Mann-
heimer Capitol für die vierte 
Benefi zveranstaltung im Ge-
meindehaus der Gute-Hirte-
Kirche zu gewinnen.

Das Ensemble mit Susan-
ne Back, Jeannette Friedrich, 
Bernd Nauwartat und Sascha 
Ullrich singt seit fünf Jahren 
gemeinsam und stand in zahl-
reichen Musical-Produktionen 
im Capitol auf der Bühne.

Die Sänger sind gerne der 
Einladung gefolgt. Bernd 
Nauwartat kannte als Abitu-
rient des PPG das Gemeinde-
haus bereits vom Abiturball 
und die Großeltern von Su-
sanne Back wohnten auf der 
Schönau, somit waren beide 
mit den Örtlichkeiten vertraut.

Mit Melodien aus Musical 
und Film zogen die vier Sän-
gerinnen und Sänger ihre Zu-
hörer in Bann. Das Publikum 
erlebte ein Klangerlebnis der 
besonderen Art: jeder ein So-
list, jeder eine andere Stimm-

farbe – die sich zu einem har-
monischen Gesang fanden. 
Lieder aus den Musicals Les 
Miserables, Tabaluga, Tarzan, 
Romeo et Juliette und Aida 
wurden ebenso begeistert ap-
plaudiert wie Filmmelodien 
„Haleluja“ (Shrek), „I Say 
A Little Prayer“ (Die Hoch-
zeit meines besten Freundes), 
„Tatsächlich Liebe“, „One 
Night only“ (Dream Girls). 
Den Schlusspunkt setzte das 
Ensemble mit „Sei bereit“ aus 

dem Musical „Tanz der Vam-
pire“, als besondere Zugabe 
gab es den Song „The Rose“ 
von Bette Middler, alleine für 
das Geburtstagskind Uschi zu 
ihrem 55ten. Mit dem Titel 
„Mountains“ verabschiedete 
sich das Ensemble mit seinem 
musikalischen Begleiter Dani-
el Pradl am Klavier von dem 
begeisterten Publikum.

Sehr schade ist es, dass trotz 
Werbung mit Plakaten und 
Flyer nur wenige Besucher 

den Weg zu dieser beeindru-
ckenden und unterhaltsamen 
Veranstaltung gefunden hat-
ten. Es muss für die Vereins-
mitglieder, die sich mit Orga-
nisation und Service sehr viel 
Mühe geben, doch sehr fru-
stierend sein, Benefi zkonzerte 
in diesem Rahmen zu ver-
anstalten. Am Ende bleiben 
kaum einige Euro übrig, um 
diese ohne Abzüge an soziale 
Einrichtungen weiterzugeben.

dre

WALDHOF. Die erste Kurpfalz-
Meisterschaft im Hufeisen-
werfen zog viele Neugierige 
an, aber auch Werfer, die sich 
noch für die Deutsche Meister-
schaft qualifi zieren wollten. 
Dazu musste die Teilnahme 
an 3 Turnieren mit jeweils 

mindestens 45 Punkten nach-
gewiesen sein. Die Sportart 
ist in Deutschland noch nicht 
sehr verbreitet, so dass mit-
unter weite Anfahrtswege 
in Kauf genommen werden 
müssen. Die weiteste Anreise 
bei diesem Turnier hatten die 

Teilnehmer aus Mannheims 
Partnerstadt Bydgoszcz und 
das war eine besondere Ehrung 
wert, fand der Abteilungsleiter 
Gerd Göbel. Der Pokal dafür 
wurde von Stadtrat Roland 
Weiss gestiftet, der persönlich 
auch schon in Bydgoszcz war.

Gespielt wurden die jewei-
ligen Disziplinen Deutsche, 
American und Teams. Im-
merhin konnte der TV 1877 
als Neuling den 3. Platz in 
der American-Disziplin bei 
den Herren erringen. Nach-
dem sich beim TV 1877 
Mannheim-Waldhof 4 Werfer 
für die 19. Deutsche Meister-
schaft qualifi zieren konnt en, 
werden sie im September an 
dieser in Langenbrettach-
Neudeck teilnehmen.

Die nach Mannheim zum 
Turnier gereisten Spieler 
lobten die schöne Anlage und 
die Gastfreundschaft. Da die 
Kurpfalz-Meisterschaft so 
großen Anklang gefunden hat, 
übertrug der Vize-Präsident 
des Deutschen Pro Country 
Dachverbandes Rainer Kling 
dem TV 1877 die Austragung 
der Baden-Württembergischen 
Meisterschaft im nächsten 
Jahr.

Bei allem Ehrgeiz und sport-
lichen Erfolgen blieben Spaß 
und Geselligkeit nicht auf der 
Strecke. zg/red

Kurpfalz-Meisterschaft Mannheim-Waldhof 2013 
beim TV 1877

Teilnehmer der 1. Kurpfalz-Meisterschaft beim TV 1877. Foto: zg

Das Capitol-Ensemble „All4Music“: v.l. Bernd Nauwartat, Susanne Back, Jeannette Friedrich und Sascha 
Ullrich, am Klavier Daniel Pradl. Foto: Drechsler

Schüler der 9. Klasse der Sandhofenschule, links daneben Klassenlehrer Stefan Apfel, Prof. Dr. Egon Jüttner und 
Rektor Gerd Staiger. Foto: zg

Das besondere Erlebnis
Konzert mit All4Music im Pfarrer-Veith-Haus

SANDHOFEN. Schüler der 9. 
Klasse der Sandhofenschu-
le hatten den ortsansässigen 
CDU-Bundestagsabgeord-
neten Prof. Dr. Egon Jüttner 
zu einer politischen Diskussi-
on eingeladen. Klassenlehrer 

Stefan Apfel leitete die Veran-
staltung. Die Schüler stellten 
viele Fragen, die von den Auf-
gaben eines Abgeordneten bis 
hin zu außenpolitischen The-
men reichten. So wollten die 
Schüler wissen, wie der Ab-

geordnete die hohe zeitliche 
Belastung im Amt mit seinem 
Familienleben in Einklang 
bringt, wie er die Proteste in 
Istanbul beurteilt oder wie er 
die weitere Entwicklung der 
Europäischen Union im Hin-

blick auf die Finanzkrise und 
die Situation in Griechenland 
sieht. Jüttner machte deutlich, 
dass die Politik für ihn zu ei-
ner Art Leidenschaft gewor-
den sei. Er trete vehement für 
die europäische Integration 
ein. In den neunziger Jahren 
habe er dem Europaausschuss 
angehört, dessen Mitglieder 
regelmäßig zu Bundeskanz-
ler Helmut Kohl eingeladen 
wurden. Helmut Kohl, der 
seinen Bruder im 2. Weltkrieg 
verloren habe, sei es ein Her-
zensanliegen gewesen, Europa 
zu vereinen. Sein Credo sei 
gewesen, dass es in Europa 
nie wieder Krieg geben dürfe. 
Jüttner: „Seit 68 Jahren haben 
wir Frieden. Frankreich, das 
früher als unser Erbfeind galt, 
ist uns heute eng verbunden. 
Für mich steht die politische 
Vision eines vereinten Euro-
pas an oberster Stelle.“ zg

Jüttner zu Besuch in der Sandhofenschule
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 Kennen Sie Eutychus?

 Kinderfl ohmarkt bei Jona

„’S dut garnimmi weh“ und Tanz 
mit „Too Late“ im Siedlerheim

 Ringerteam „Die Löwen“ bestreiten Heimkämpfe

 Krimi-Dinner in St. Bartholomäus

➜ KOMPAKT

WALDHOF. Eutychus! Es wird 

höchste Zeit, ihn kennen zu lernen!

Er lebte in Troas, einer griechischen 

Stadt um die Zeit Jesu, und nahm teil 

an einem Gottesdienst der ersten 

Christen, die sich damals noch in 

Wohnhäusern trafen.

Prediger des Abends war Paulus, 

und Paulus dehnte seine Rede aus 

… Eutychus hatte sich aufgrund des 

Platzmangels auf eine Fensterbank 

gesetzt und schlief doch tatsächlich 

ein! (Wem ist das nicht auch schon 

passiert?) Dummerweise fi el er aus 

dem Fenster des dritten Stocks und 

war tot.

Sie wollen wissen, wie es weiter-

geht? Dann besuchen Sie uns und 

erleben Sie einen Abend mit viel 

Musik, Erbauung und Nachdenkens-

wertem. Es singt der Chor „Camino 

Nuevo“ unter der Leitung von Ale-

xandra Kleiser aus Gengenbach, die 

diese Geschichte vertonte und sich 

dabei am Ablauf eines Gottesdiens-

tes orientierte.

Samstag, 12. Oktober, 18 Uhr, Fran-

ziskussaal, Speckweg 6, 

Eintritt: 8 Euro, Kinder u. Behinderte 

5 Euro, Vorverkauf über Pfarrbüro 

St. Franziskus, Speckweg 1, 

Tel.: 0621 762 88 88. zg/red

BLUMENAU. Der Elternbeirat des 

Kindergartens der Regenbogen gG-

mbH auf der Blumenau veranstaltet 

am Sonntag, 13. Oktober, 11-13.30 

Uhr, im Jona-Gemeindesaal, Viern-

heimer Weg 222, Blumenau, einen 

Kinderfl ohmarkt. Angeboten werden 

Baby- und Kinderkleider, Spielsachen 

und alles Sonstige rund ums Kind. 

Es gibt Kaffee, Kuchen und Getränke. 

Alle Tische sind bereits vergeben.

 zg

SCHÖNAU. Eine verlängerte Neu-

aufl age von Hubert Beckers Mund-

artstück „’S dut garnimmi weh“ gibt 

es am 12. Oktober um 18.00 Uhr im 

Schönauer Siedlerheim. Dazu gibt es 

Tanz mit der beliebten Gruppe „Too 

Late“.

Der Kampf der verängstigten Pati-

enten mit dem ausgefl ippten Zahn-

arzt Dr. Rugobert Blau und seiner 

Sprechstundenhilfe geht weiter. Eine 

bunte Mischung der ausgefallensten 

Charaktere im Wartezimmer ver-

spricht herrliches Monnemer Mund-

artvergnügen. Die Theatergruppe 

des Sandhofer „Sängerbund-Sänger-

lust“ bangt mit viel Engagement um 

den Erhalt ihrer Zähne.

Mit „Too Late“ um Erwin Schenkel mit 

Musik für alle Altersgruppen geht es 

danach mit viel Schwung weiter. Ein-

trittskarten im Vorkauf zum Preis von 

10 Euro gibt es im Siedlerheim, bei 

Schreibwaren-Kirsch am Stich oder 

über alle Sängerinnen und Sänger.

zg

SCHÖNAU. Die Ringer des RSC 

Schönau e.  V. starten in der Ver-

bandsliga nach der Sommerpause 

ihre Heimkämpfe in der Turnhalle der 

Schönau-Schule jeweils samstags 

um 20 Uhr. Los geht es am 21. Sep-

tember gegen RSC Laudenbach II. 

Ausnahmsweise fi ndet der Kampf ge-

gen den ASV Daxlanden am Donners-

tag, den 3. Oktober, bereits um 16 

Uhr statt. Die folgenden Kämpfe wer-

den weiterhin samstags um 20 Uhr 

ausgetragen; am 12. Oktober gegen 

KSV Hemsbach, 19. Oktober gegen 

SRC Hemsbach, 2. November gegen 

KSV Malsch, 16. November gegen 

KSV Östringen, 30. November gegen 

Graben-Neudorf und am 21. Dezem-

ber gegen den KSV Schriesheim.

Die Mannschaft wünscht sich viel 

Unterstützung bei den Heimkämpfen 

durch ihre Vereinsmitglieder, Freunde 

und Gönner des Ringerkampfsports.

dre

SANDHOFEN. Krimi-Dinner „Herr 

Ober, da schwimmt eine Leiche in 

meiner Suppe!“ am Freitag, 11. Ok-

tober im kath. Gemeindehaus, Bart-

holomäusstr. 4 in Sandhofen.

Beginn ist um 20 Uhr, Einlass ab 

19 Uhr. Die Eintrittskarte kostet 18 

Euro und beinhaltet das 4-gängige 

Menü und den spannenden Krimi. 

Kartenverkauf beim Herbst- und Ern-

tedankfest am Sonntag, 6. Oktober 

ab 11.30 Uhr und jeweils nach den 

sonntäglichen Gottesdiensten in der 

St.-Bartholomäus-Kirche (immer um 

11.30 Uhr, Ausnahme: am 29. Sep-

tember um 10 Uhr). Infos bei Ge-

meindereferentin Sandra Waindok: 

Tel.: 77700112. zg

 Erster Bausanierung-Firmen-Cup
Kleinfeldturnier bei der DJK Sandhofen
SANDHOFEN. Zum ersten Bausa-

nierung-Firmen-Cup treten 15 Fir-

menmannschaften auf dem Gelände 

der DJK Sandhofen am Samstag, 

den 28. September an. Das Turnier, 

dessen Erlös für den Rasenplatz 

gedacht ist, startet um 11 Uhr. Für 

Speis und Trank ist bestens gesorgt, 

ab 19 Uhr beginnt ein Unterhaltungs-

programm mit DJ T-Thorsten. schi.

SANDHOFEN. Am Wochenende 
des 7. und 8. September fand 
das langjährige Herbstturnier 
des Reit- und Fahrvereins 
Mannheim-Sandhofen statt. 
Das Turnier bestand aus zahl-
reichen Disziplinen. So zum 
Beispiel aus dem PM-Schul-
pferde-Cup, der von Privatmit-
gliedern des Vereins gesponsert 
wird. Dieser Cup beinhaltet vier 
unterschiedliche Prüfungen, 
die in Teams zu je vier Reitern 
stattfi nden. Das Gewinnerteam 
fährt zum Halbfi nale nach 
Norddeutschland. Leider ist 
das Team aus Sandhofen 2013 

knapp am Sieg vorbeigerutscht. 
Tro tzdem kann Sandhofen die-
ses Jahr in drei von insgesamt 
10 Disziplinen Siege verbu-
chen. Hierbei gab es zwei erste 
Plätze beim Stilspringen sowie 
bei der Dressurprüfung und 
auch beim Springreiten. 

Am 6. Oktober fi ndet das 
Kutschturnier des Vereins statt, 
bei dem genauso wie beim 
Herbstturnier ausreichend für 
Unterhaltung und Verkostung 
gesorgt ist. 

Wer Interesse an Reitstun-
den beim Reit- und Fahrver-
ein Mannheim-Sandhofen hat, 

kann das Angebot „Freunde 
werben Freunde“ in Anspruch 
nehmen. Hierbei kosten vier 
Reitstunden pro Monat 55 
Euro. Voltigieren, ebenfalls 
vier Stunden pro Monat, kostet 
25 Euro. Der Jahresbeitrag des 
Vereins beträgt für Jugendliche 
43 Euro. 

Doch wird in diesem Verein 
nicht nur geritten. So fi nden 
auch Ausfl üge, wie zum Bei-
spiel zum Europa-Park in Rust, 
statt. Außerdem gibt es Feiern 
wie die Weihnachtsfeier, bei 
der gelacht, geschmaust und 
getanzt wird. ard

Herbstturnier des Reit- und Fahrvereins 
Mannheim-Sandhofen

Ein Team, bestehend aus vier Reitern, bei einer Prüfung. Foto: ard

Riesigen Spaß macht es, unter Anleitung, Traktor zu fahren Foto: Schillinger

SANDHOFEN. Schon zum 7. 
Mal luden die Oldtimer- und 
Traktorfreunde Besitzer, Lieb-
haber und Freunde der kraft-
vollen Ackergeräte zur Aus-
stellung der Maschinen und 
zum gemütlichen Beisammen-
sein auf das Gelände des Sand-
hofer Reit- und Fahrvereins an 
der Riedspitz ein. Weit über 40 
dieser maschinellen Landwirt-
schaftshelfer standen in langen 
Reihen nebeneinander und die 
kleinen und großen Besucher 
besichtigten mit glänzenden 
Augen die Exponate. Aus dem 
Ried und der Pfalz kamen die 
Traktorbesitzer angefahren, 
um sich hier mit Gleichge-
sinnten zu treffen und fachzu-
simpeln. Die erste Reihe aber 
gehörte den Sandhofer Trak-
torfreunden, die auch mit 15 
Maschinen gekommen waren.

Weithin sichtbar lockte, an 
einem Autokran hängend, ein 
Traktor und die Fahne eines 
Sponsors der Firma Diringer + 
Scheidel, von der auch eine hi-
storische Dampfmaschine zur 
Ausstellung gebracht worden 
war. Runde um Runde drehte 
ein Bulldog, mit kleinen Fahr-
gästen am großen Lenkrad, 
auf dem daneben liegenden 
Dressurplatz. Nach der Fahrt 
bekamen die Fahrer dann eine 
Urkunde überreicht. 

28 Mitglieder des Vereins, 
der sich im Übrigen erst am 1. 
Januar 2013 ins Vereinsregi-
ster eintragen ließ, waren stän-
dig im Einsatz: an der Melde-
stelle, die später zur Traktorbar 
umgewidmet wurde, an der 
Kasse, beim Getränke- und 
Speisestand und um die vielen 
Fragen der Besucher zu be-

antworten. Einer, der bis vor 
kurzem die kniffl igsten Fragen 
zu den Maschinen immer aus-
führlich beantwortet hatte, war 
nicht mehr dabei. Otto Pipert 
verstarb im Mai mit 75 Jahren. 
Ihm zu Ehren wurde die tra-
ditionelle Ausfahrt am Mittag 
zum Stich zur Otto-Pipert-Ge-
dächtnisfahrt umbenannt.

Vorstand Uwe Schäfer war 
mit dem Besucherandrang zu-
frieden. Das Wetter war nicht 
zu heiß, und selbst leichte 
Regengüsse zur Mittagszeit 
verdarben den Ausstellern 
und den Besuchern nicht das 
Vergnügen.

Der Reit- und Fahrverein 
war wieder einmal ein hervor-
ragender Gastgeber, und das 
Blaulicht Trio unterhielt die 
Gäste mit gängigen Liedern.

schi

Freiluftausstellung der 
Oldtimer- und Traktorfreunde

Otto-Pipert-Gedächtnisfahrt

 Anmeldung zur Hundesteuer

 MANNHEIM. Die Stadt Mannheim 

weist aktuell darauf hin, dass alle 

Hunde, die älter als drei Monate sind, 

innerhalb eines Monats nach Beginn 

der Hundehaltung angemeldet wer-

den müssen. Das kann schriftlich oder 

persönlich beim Steueramt der Stadt 

Mannheim, E 4, 10, 68159 Mannheim 

oder bei den Bürgerdiensten in den 

einzelnen Orten erfolgen. Auch unter 

www.mannheim.de steht ein entspre-

chendes Formular zur Verfügung.

Die Gemeinden in Baden-Württemberg 

sind durch das Kommunalabgabenge-

setz verpfl ichtet, eine Hundesteuer zu 

erheben, deren Höhe der Gemeinde-

rat festlegt. In Mannheim beträgt sie 

seit 2004 unverändert 108 Euro pro 

Jahr für den ersten Hund, für jeden 

weiteren Hund 216 Euro. Für einen so 

genannten Kampfhund bzw. gefähr-

lichen Hund werden 648 Euro fällig. 

Halter von nicht oder nicht rechtzeitig 

angemeldeten Hunden begehen eine 

Ordnungswidrigkeit, die ein Bußgeld 

bis zu 10.000 Euro nach sich ziehen 

kann.

Weitere Informationen zur Anmeldung 

von Hunden hält das Steueramt be-

reit: unter den Rufnummern 0621 

293-3012, -3013, -3014, -3015 und 

-3016. red
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Gaststätte „Altes Fass“
Zu Gast bei Freunden

Kostas und Angelika Rafailidis 
bewirtschaften nun die Gaststätte 
„Altes Fass“. Foto: Dreher

SANDHOFEN. Im Juni dieses 
Jahres bekam die Gaststätte 
„Altes Fass“ mit Konstantinos 
„Kostas“ Rafailidis und seiner 
Frau Angelika neue Eigentü-
mer. Davor hatten sie bereits 
17 Jahre lang eine Gaststätte in 
der Nähe von Stuttgart. Mit ih-
ren hausgemachten deutschen 
und griechischen Spezialitäten 
möchten sie Teil Sandhofens 
werden. Die Qualität ihrer an-
gebotenen Speisen, aber auch 
die familiäre Atmosphäre hat 
hierbei eine große Bedeutung. 
Das rustikale Ambiente, die 
stilvolle Dekoration und die 
offene, überaus sympathische 
Art der Inhaber sorgen dafür, 
dass sich jedermann wohl-
fühlt. Es gibt ein großes Sorti-
ment an Beilagen und Desserts 
zu einer abwechslungsreichen 
Auswahl an Speisen, bei der 
jeder fündig wird.

In den Räumlichkeiten der 
Gaststätte fi nden bis zu 80 
Gäste Platz und sie empfeh-
len sich für Familien- und 
Betriebsfeste usw. Nach Ab-
sprache ist auch am Ruhetag 
geöffnet. Und es besteht die 
Möglichkeit, nach eigenen 
Wünschen Menüs zusammen-
zustellen. Ab dem Spätherbst 
soll es dann auch einen Mit-
tagstisch geben, der Freitag 
soll zum Fischtag werden und 

auch Events wie bayerische 
oder griechische Abende sind 
geplant. ard

 Gaststätte „Altes Fass“, 

Luftschifferstraße 6, 

68307 Mannheim-Sandhofen, 

Tel.: 0621-771991, 

Fax: 0621-98190864, 

E-Mail: eu_build@hotmail.com

Öffnungszeiten: 

Montag Ruhetag, Di.-Fr. 17 

bis 22.30 Uhr (durchgehend 

warme Küche). Sa. und So. 

11 bis 22.30 Uh r (Küche 

zwischen 14.30 Uhr und 17 

Uhr geschlossen, aber auch 

durchgehend möglich).

BLUMENAU. Rita und Stephan 

Oest aus der Blumenau sind be-

geisterte Bayern-Fans, und somit 

war es sonnenklar, dass ihr frisch-

gebackener Nachwuchs sofort 

beim FC Bayern als Neumitglied an-

gemeldet wird. Emilia Sophie, am 

16. August 2013 geboren, 3.660 

Gramm schwer und stolze 52 Zen-

timeter groß, ist somit das jüngste 

Bayernmitglied, zumindest von der 

Blumenau. schi

 Jüngstes Mitglied beim FC Bayern

 Schlachtfest der KG Grün-Weiss Schönau

 Stadtteilbibliothek Sandhofen 
nach Ferien wieder geöffnet

➜ KOMPAKT

Fußball und Schühchen sind noch etwas groß, doch zumindest der 
Strampler passt Emilia Sophie. Foto: zg

SCHÖNAU. Am Samstag, 5. Okto-

ber, fi ndet auf dem Festplatz beim 

Siedlerheim wieder das Schlacht-

fest der Schönauer Fasnachter 

mit Pfälzer Spezialitäten statt. Mit 

Schlachtplatte, Leberknödel, Sau-

erkraut und anderen deftigen Köst-

lichkeiten werden die Gäste ab 11 

Uhr verwöhnt. Für musikalische 

Unterhaltung sorgen das Sandhofer 

Blaulicht Trio und Sugar Eddy. Damit 

das Schlachtfest bei jeder Witterung 

stattfi nden kann, werden Festzelte 

aufgestellt. Das Grün-Weiss-Veran-

staltungsteam bietet Speisen und 

Getränke zu moderaten Preisen an 

und würde sich über zahlreiche Be-

sucher sehr freuen. zg

SANDHOFEN. Nach erfolgreichem 

Umzug in ein Übergangsquartier 

wird die Zweigstelle Sandhofen 

vom 9. September an ihren Be-

trieb wieder aufnehmen. Die neu-

en Räume befi nden sich in einem 

Pavillon der Sandhofenschule, 

Karlstraße 20-22, gegenüber dem 

Parkplatz Elstergasse. Ein vom 

Förderverein der Zweigstelle ge-

spendeter Wegweiser leitet vom 

Schulhof aus direkt zum Eingang.

Mit dem Wechsel in den Pavillon gel-

ten teilweise geänderte Öffnungs-

zeiten: montags 13-18 Uhr, diens-

tags und donnerstags 10-12 und 

13-17 Uhr. Die Stadtteilbibliothek 

wird nun von Cordula Kiel geleitet, 

die als erfahrene Fachkraft von der 

Zweigstelle Vogelstang nach Sandh-

ofen wechselte. Telefonisch erreich-

bar ist die Zweigstelle Sandhofen ab 

9. September unter der gewohnten 

Telefonnummer 77 12 31, ihre E-

Mail-Adresse lautet stadtbibliothek.

sandhofen@mannheim.de. zg

WALDHOF. Am 29. August 
1953 heirateten Lieselotte und 
Franz-Wilhelm Schick auf dem 
Standesamt in Sandhofen. Was 
zuvor auf der Blumenau am 6. 
Juni 1951 begonnen hatte, ihre 
Liebe zueinander, wurde nun 
amtlich. Im gleichen Jahr kam 
Stammhalter Kurt zur Welt, als 

Erstgeborener von zehn Kin-
dern, von denen leider eines 
als Säugling verstarb.

Franz-Wilhelm begann in 
der Backstube seines Stiefva-
ters P. Dörr eine Bäckerlehre. 
Später arbeitete er 20 Jahre 
im Strebelwerk und 17 Jahre 
beim Benz. Die Schicks bezo-

gen eine Vierzimmerwohnung 
in der Schwalbacher Straße 
auf dem Waldhof, in der sie 
zeitweise zu elft wohnten. Ein 
gut durchdachtes Familienma-
nagement machte ein reibungs-
loses Zusammenleben mög-
lich. Mutter Lieselotte hatte 24 
Stunden zu Hause zu tun, und 
da alle mithalfen funktionierte 
es auch. Die Mahlzeiten wur-
den in zwei Schichten einge-
nommen; zuerst die Mädchen, 
dann die Jungs.

Die große Liebe zum Fuß-
ball verband die Familie. 
Wilhelm ist seit 1988 Ehren-
präsident des FC 67 Waldhof, 
bei dem er fast 20 Jahre mit 
Lieselotte ehrenamtlich tätig 
war. Alle Kinder, Mädchen 
und Jungs, haben irgendwann 
einmal beim FC 67 Fußball 
gespielt. Seit 1991 ist Wilhelm 
in Rente und kümmert sich 
nun seit einiger Zeit um seine 
Lieselotte, die schwer erkrankt 
ist. „Es ist jetzt halt ein Män-
nerhaushalt“, erklärt Wilhelm, 
da er nun den Haushalt alleine 
versorgt.

Den Ehrentag verbringen 
Lieselotte (77) und Franz-Wil-
helm (82) gemeinsam mit Ih-
ren 9 Kindern, 19 Enkeln und 
14 Urenkeln. Halt: fast 15 Ur-
enkel, denn eines ist noch nicht 
auf der Welt, wird aber freudig 
erwartet. 

Gefeiert wird auswärts, denn 
in der Elterlichen Wohnung 
haben so viele Menschen kei-
nen Platz. schi

Lieselotte und Franz-Wilhelm Schick 
feiern Diamantene Hochzeit

Lieselotte (77) und Franz-Wilhelm (82) Schick. Foto: Schillinger

Hüpfen im Stroh  – und dabei auch mit den Häschen schmusen – erfreute die kleinsten Besucher.
 Foto: Schillinger

BLUMENAU. Zum 21. Hoffest 
der Familie Guckert ström-
ten auch in diesem Jahr wie-
der die Menschen auf den 
Hof zwischen Blumenau und 
Lampertheim. Besucher, die 
mit dem Auto gekommen 
waren, mussten schon einen 
kleinen Fußmarsch in Kauf 
nehmen, da die bereitgestell-
ten Parkplätze ständig belegt 
waren. Aus Erfahrung waren 
die meisten Festbesucher mit 
dem Fahrrad gekommen, und 
so standen hunderte Drahtesel 
dicht an dicht im Eingangsbe-
reich des Guckertshofs.

Lange Schlangen zeigten 
die Wege zu den Getränken, 
dem Grill und der Kaffee- und 
Kuchentheke. Aber mit einem 
großen Aufgebot von Helfe-
rinnen und Helfern wurden die 
geduldig wartenden Kunden 
rasch bedient. Diese waren 
nicht nur wegen der guten Kü-

che gekommen. Ganze Fami-
lien haben dieses Wochenen-
de im Kalender fest vermerkt 
und kommen traditionell auf 
den stadtnahen Bauernhof. 
Die Kleinen konnten im Stroh 
hüpfen und mit Häschen spie-
len oder im Schweinestall die 
zehn am 21. August gebore-
nen Ferkel mit ihrer Muttersau 
„Erika“ betrachten, die schon 
rege im Stroh herumspran-
gen. Auf der Wiese standen 
ein Pferd und eine Kuh ein-
trächtig nebeneinander. Hier 
konnten die Kinder sehen, 
dass es nicht nur lila Kühe 
gibt. Aber ebenso interessant 
war die Fahrt mit einer Kut-
sche rund um den Bauernhof; 
und danach lockte noch ein 
Blick auf die laut tuckernden 
Exponate der Oldtimer- und 
Traktorfreunde, die vor der 
großen Scheune Aufstellung 
fanden. Drinnen staunten die 

Besucher über die riesigen Di-
mensionen der landwirtschaft-
lichen Maschinen, die dort 
„geparkt“ waren. Wolfgang 
Guckert war an beiden Tagen 
geduldiger Antwortgeber zu 
allen neugierigen Fragen, wel-
che die Landwirtschaft und 
den Guckertshof betrafen. Im 
Hofl aden konnte der Besu-
cher zum Beispiel Fleisch von 
Schweinen kaufen, die hier 
auf dem Hof gezüchtet wur-
den. Im Laden war auch wie-
der die gut bestückte Tombola 
aufgebaut. Der Erlös geht in 
diesem Jahr hälftig an die Mu-
sikklasse des Schönauer Peter-
Petersen-Gymnasiums und 
an die Hochwasseropfer des 
Frühjahrs. Einige Marktstän-
de rundeten das Angebot auf 
dem Bauernhof ab, so dass die 
Besucher an beiden Tagen viel 
und Gutes für Leib und Seele 
geboten bekamen. schi

„Landerleben am Rande der Stadt“
Tag der offenen Tür auf dem Guckertshof
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Botschafter Mannheims in Berlin
„Talk im Verlag“ mit den Mannheimer Bundestagsabgeordneten

Michael Schlecht, Stefan Rebmann, Dr. Gerhard Schick und Dr. Birgit Reinemund (v.l.n.r.) werden von Moderator Holger Schmid (Mitte) 
herausgefordert.  Foto: Seitz

Anlässlich der bevorstehenden Bundestagswahl lu-
den die Verleger Holger Schmid und Dr. Stefan Seitz 
die fünf Mannheimer Bundestagsabgeordneten 
zum zehnten „Talk im Verlag“ ein. Stefan Rebmann 
(SPD), Dr. Gerhard Schick (Bündnis 90/Grüne), Dr. 
Birgit Reinemund (FDP) und Michael Schlecht (Die 
Linke) saßen in der Gesprächsrunde, die von Hol-
ger Schmid mit viel Biss moderiert wurde. Prof. Dr. 
Egon Jüttner (CDU) stellte sich den Fragen wegen 
Verpfl ichtungen in Berlin einen Tag später. Alle ste-
hen erneut als Kandidaten für Mannheim zur Wahl.

In der rund zweistündigen Gesprächsrunde wurden 
mit den vier Abgeordneten Bundesthemen ebenso 
erörtert wie ihre Arbeit für Mannheim. Die provo-
kante Eingangsfrage, ob derzeit ein „Schlafwagen-
wahlkampf“ geführt werde, verneinten alle Teilneh-
mer; Dr. Birgit Reinemund deutete die mangelnde 
Angriffslust mit Zufriedenheit der Bürger mit der 
Regierung und wollte wie auch Prof. Egon Jüttner 
keinerlei Wechselstimmung erkennen. Trotz gegen-
sätzlicher Meinungen in der Runde war man sich 
weitgehend einig, dass die Wahl erst in der letzten 
Woche vor dem Termin entschieden werde.

Schwerpunkte in Berlin
Gefragt nach den Schwerpunkten, mit denen die 
Kandidaten für ihre Partei antreten, kristallisier-
ten sich signifi kante Themen heraus. Dr. Birgit 
Reinemund räumte ein, dass die Strukturreform 
des Steuersystems nicht gelungen sei. Ziele der 
FDP seien jedoch weiterhin die Vereinfachung der 
Steuer und die Entlastung der Bürger. Prof. Egon 
Jüttner verwies auf seine Arbeit in verschiedenen 
Ausschüssen, u. a. mit Themen wie Migration und 
Menschenrechte, und plädierte eindringlich für eine 
solidarische EU, „von der Deutschland profi tiert“. 
Stefan Rebmann setzt auf eine neue Ordnung für 
Arbeit, um deren Entwertung entgegenzutreten. 
Dazu gehörten faire Entlohnung, durchfi nanzierter 
gesetzlicher Mindestlohn und eine Mietpreisbrem-
se. Gleichzeitig solle der Spitzensteuersatz ab ei-
nem Einkommen von 100.000 Euro auf 49 Pro-
zent erhöht werden. Michael Schlecht, der eine 
Erschwernis seiner Arbeit durch eine notorische 
„Ausschließeritis in der Haltung der vier anderen 
Parteien gegenüber der Linken konstatierte, for-
dert einen Mindestlohn von 10 Euro, der ebenso 
wie eine Mindestrente und soziale Reformprojekte 
durch eine Millionärssteuer fi nanziert werden soll. 
Außerdem kritisierte er die Agenda 2010, welche 
die Arbeitnehmer verunsichere und Handlungsmög-
lichkeiten der Gewerkschaften durch befristete pre-
käre Arbeitsverhältnisse unterminiere.
Dr. Gerhard Schick steht für eine ökologische Er-
neuerung und Energiewende, die Abschaffung der 
Massentierhaltung und mehr soziale Gerechtigkeit 
sowie eine offene freiheitliche Gesellschaft. Den 
viel diskutierten „Veggie-Day“ wollte er nicht als 
Bevormundung, sondern als freiwillig-verantwort-
lichen Beitrag der Bürger gegen den Klimawandel 
und für gesündere Ernährung verstanden wissen. 
Kantinen, die den fl eischlosen Tag einführten, soll-
ten unterstützt werden. 

Botschafter Mannheims in Berlin
Trotz divergierender Auffassungen sahen sich alle 
Kandidaten als Botschafter Mannheims in Berlin, 
die für ihre Stadt und deren vielfältige Probleme 
Hilfestellung und Entlastung anstreben, was häufi g 
gelungen sei. 

So ist für alle Kandidaten die Bewältigung der Zu-
wanderung von Menschen aus Südosteuropa ein 
großes Anliegen, das auf Unterstützung des Bundes 
angewiesen ist; auch das komplexe Thema Konver-
sion könne die Stadt allein nicht stemmen. Auch für 
den zeitnahen Ausbau der ICE-Trasse ohne Bypass 
und für den Erhalt des Wasser- und Schifffahrt-
samts in Mannheim wollen sich die Kandidaten 
einsetzen; Dr. Reinemund stellt mit der FDP sogar 
in Aussicht, Mannheim im Rahmen der Strukturre-
form der Gemeindefi nanzen um 26 Millionen Euro 
zu entlasten. Michael Schlecht hält es für schwierig, 
aus der Opposition heraus Dinge durchzusetzen; da 
Projekte der Linken „schon aus Prinzip abgelehnt 
würden“. Um dennoch für Mannheim etwas zu er-
reichen, sei bei wichtigen Problemen Zusammen-
arbeit über Parteigrenzen hinweg angesagt, so die 
Meinung der Runde.

BUGA und kein Ende
Angesichts des in Mannheim kontrovers diskutier-
ten Themas durfte eine Stellungnahme der Diskus-
sionsrunde zur BUGA 2023 nicht fehlen.
Als Einzige in der Runde lehnte Dr. Birgit Reine-
mund für die FDP die geplante BUGA aus fi nanzi-
ellen Gründen rundweg ab und favorisierte einen 
Grünzug auf Spinelli ohne BUGA. 
Als „Glaskugelabstimmung“ bezeichnete Stefan 
Rebmann den frühen Bürgerentscheid am 22. Sep-
tember; Dr. Gerhard Schick, Prof. Dr. Egon Jütt-
ner und Michael Schlecht stimmten ihm zu, dass 
die Planungen erst beendet sein müssten, „um 
das Konzept in Details noch zu überarbeiten vor 
der endgültigen Abstimmung“. Schick stellte klar, 
dass notwendige Sanierungsmaßnahmen in Mann-
heim nicht durch die BUGA auf der Strecke bleiben 
dürfen; gleichwohl sah er, wie auch seine Kollegen, 
darin eine große Chance für die Entwicklung der 
Stadt. Die Einbeziehung des Landschaftschutzge-
biets Au sei allerdings rechtlich zu prüfen.
Dr. Reinemund gab zu bedenken, dass das vorlie-
gende Konzept nur mit einer Mehrheit von Nein-
Stimmen überarbeitet werden kann, andernfalls 
werde es unverändert und mit allen Risiken um-
gesetzt. „Wenn wir das in Mannheim versemmeln, 
geht der Schuss nach hinten los“, fasste Dr. Schick 
zusammen. 
Die Frage an die Kandidaten, ob sie sich jenseits 
aller Unterschiede einmal zum Gedankenaustausch 
bei Kaffee und Kuchen treffen könnten, bejahten 
alle: „Warum nicht, Hauptsache, der Kuchen ist le-
cker.“ Mit dem ebenso einhelligen Wunsch, es mö-
gen doch möglichst viele Menschen am 22. Sep-
tember zur Wahl gehen, endete die Runde.    cm

Prof. Dr. Egon Jüttner (CDU)

Persönliches: geboren am 20. Mai 1942
in Gurschdorf/Sudetenland; 
verheiratet, zwei erwachsene Kinder
Beruf: 1976-2007 Professor an der 
Universität der Bundeswehr München
Politik: seit 1984 mit Unterbrechungen Stadt-
rat in Mannheim, 1990-1998, 2002-2005 und 
2009-2013 Mitglied des Deutschen Bundes-
tags, dort unter anderem Mitglied im Auswär-
tigen Ausschuss und Mitglied im Ausschuss 
für Menschenrechte und Humanitäre Hilfe
Information: www.egon-juettner.de

Stefan Rebmann (SPD)

Persönliches: geboren am 20. Juni 1962 in 
Heidelberg, katholisch; verheiratet, zwei Töchter
Beruf: 2004-2009 DGB-Regionsvorsitzender 
DGB Region Rhein-Neckar (140.000 Mitglieder),
Seit November 2009 DGB-Vorsitzender 
Region Nordbaden (220 000 Mitglieder)
Politik: 2006-2009 Mitglied des SPD-Landes-
vorstands Baden-Württemberg, seit Mai 2011 
Mitglied des Deutschen Bundestags, Mitglied im 
Rechtsausschuss und im Ausschuss für Wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
Information: www.stefan-rebmann.de

Dr. Gerhard Schick (Bündnis 90 / Die Grünen)

Persönliches: geboren am 18. April 1972 
in Hechingen; lebt mit seinem Partner 
in Berlin und Mannheim
Beruf: Volkswirt; Promotion in Finanzwissenschaft 
zum Dr. rer. pol. im November 2003 in Freiburg  
Politik: seit 2005 Mitglied des Deutschen Bundes-
tags, Finanzpolitischer Sprecher der Fraktion, seit 
2011 Mitglied im Finanzmarktgremium zur Kontrol-
le des Sonderfonds für Finanzmarktstabilisierung 
(sogen. „SoFFin-Gremium“), seit 2008 Mitglied 
im Bundesparteirat von Bündnis 90/Die Grünen
Information: www.gerhardschick.net

Dr. Birgit Reinemund (FDP)

Persönliches: geboren am 6. Juni 1959 
in Mannheim-Käfertal; verheiratet
Beruf: Tierärztin; zwischen 1998 und 2009 kauf-
männische Geschäftsführerin und Gesellschafte-
rin in einem Mannheimer Unternehmen im Be-
reich Elektronik/Nachrichtentechnik/Messtechnik
Politik: seit 2009 Stadträtin in Mannheim, 
seit 2009 auch Mitglied des Deutschen Bun-
destags und des Finanzausschusses, seit 
2011 Vorsitzende des Finanzausschusses, 
seit 2011 Mitglied im FDP-Bundesvorstand
Information: www.birgit-reinemund.de

Michael Schlecht (Die Linke)

Persönliches: geboren am 25. Juni 1951 in Hil-
desheim, aufgewachsen in Hamburg, 
lebt in Stuttgart, verheiratet, zwei Töchter
Beruf: 2001-2009 berufl ich tätig als Chef-
volkswirt beim ver.di-Bundesvorstand in Berlin, 
Chefvolkswirt der Bundestagsfraktion DIE LINKE
Politik: seit Juni 2007 Mitglied im Partei-
vorstand DIE LINKE und gewerkschafts-
poltischer Sprecher, seit 2009 Mitglied des 
Deutschen Bundestags, Mitglied im Aus-
schuss für Wirtschaft und Technologie
Information: www.michael-schlecht.net

Kandidaten im Porträt
Insgesamt stehen in Mannheim neun Direktkan-
didaten und 20 Parteien auf dem Stimmzettel zur 
Bundestagswahl am 22. September 2013. Über 
den Ablauf der Wahl können Sie sich auf www.
mannheim.de/wahlen-und-abstimmungen infor-
mieren. Landeslisten und Programme der Parteien 
hat die Landeszentrale für politische Bildung unter 
www.bundestagswahl-bw.de zusammengestellt. Mit 
dem Frage-und-Antwort-Tool Wahl-O-Mat www.wahl-
o-mat.de können Sie testen, welche Parteien Ihrer 
eigenen politischen Position am nächsten stehen.    
Wir stellen hier die fünf Bundestagsabge-
ord neten vor, die als Direktkandidaten erneut 
für den Wahlkreis 275 Mannheim antreten.  sts
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„Hoppla, das hätte ich so nicht gedacht“, war die erstaunte Reaktion von Christof Fischer.   Foto: Schillinger

Für das Gelingen des Straßenfestes unentbehrlich – ein Teil der Helfer um den Vorsitzenden Axel Roth (links im Bild).
 Foto: Dolenz

SANDHOFEN. Zum Auftakt 
der landesweiten Gurtkon-
trollwoche überprüfte das 
Sandhofer Polizeirevier, un-
terstützt von zusätzlichen Be-
amten, in einer Schwerpunk-
taktion rund 100 Autofahrer 
am Sandhofer Stich. Tina La-
winger, Leiterin des Reviers, 
war erstaunt über die hohe 
Zahl der Kfz-Lenker, die 
nicht angeschnallt waren. In 
circa einem Drittel der kon-
trollierten Fahrzeuge hatten 
die Insassen ihren Gurt nicht 
angelegt. Die Statistik zeigt 
aber, dass mittlerweile über 
90 % der Autofahrer den Gurt 
anlegen. Einige der Fahrer 
betonten, dass sie eigentlich 
immer ihre Gurte anlegen, 
außer bei besonders kurzen 
Fahrten wie der Fahrer eines 
Transporters, der erklärte, 
dass er innerorts ständig zum 
Be- und Entladen ein- und 
aussteigen muss und dadurch 
die „Anschnallerei“ als lästig 
empfi ndet. Pro Fahrer waren 
hier nun 30 Euro Bußgeld 
fällig.

Neben dem Kontrollpunkt 
war ein Gurtschlitten auf-
gebaut und hier konnten die 
Fahrer selbst erleben, welche 
Kräfte auf den Körper wir-
ken, wenn der Sitz mit der 
angeschnallten Testperson 

„nur“ mit 25 Stundenkilo-
metern abrupt gestoppt wird. 
„Das hätte ich so nicht ge-
dacht“, war die überraschte 
Reaktion von Christof Fi-
scher nach der kurzen Fahrt 
auf dem Simulator. 

In den nächsten Tagen wer-
den noch weitere Aktionen der 
Polizei an anderen Standorten 
stattfi nden. Zur gleichen Zeit 
läuft auch die Aktion „Sicherer 
Schulweg“. Hier werden be-
sonders in den Bereichen vor 
den Schulen die Geschwin-
digkeiten überprüft. Die Be-
amten kontrollieren auch 
verstärkt, ob und wie die Kin-
der im PKW gesichert sind. 
Schulwegunfälle sind zwar in 
Mannheim extrem selten, ha-
ben aber im ersten Halbjahr 
eine leichte Steigerung erfah-
ren, so Polizeisprecher Mar-
tin Boll. Immer wieder sitzen 
Kinder in wenig geeigneten 
Sitzen. Ausführliche Informa-
tionen, welche Schalen und 
Sitze geeignet sind, gibt in der 
Jugendverkehrsschule der Be-
amte Hans Haroske oder sind 
im Internet unter http://kinder-
sichrung.gib-acht.im-verkehr.
de erhältlich.  schi

 Jugendverkehrsschule, 

Oskar-von-Miller-Straße 5, 

Tel.: 0621 41 57 00. 

„Gib acht im Verkehr“
Schulwegesicherung und Gurtkontrollen im Revier

GARTENSTADT. Es ist Jahr für 
Jahr das Ereignis der Sied-
lergemeinschaft Neues Le-
ben – das Sommerfest in der 
Lampertheimer Straße. Be-
reits seit 1988 feiern die Mit-
glieder dort auf dem eigenen 
Platz zusammen mit vielen 
Gästen, die sich das zwei-
te Augustwochenende dafür 
meist vorgemerkt haben. Gut 
vorbereitet hatte sich bis da-
hin das gesamte Planungs- 
und Organisationsteam um 
Gemeinschaftsleiter Axel 
Roth, die alle 38 fl eißig hal-
fen, das Fest zu einer runden 
Sache werden zu lassen. In 
der Umgebung bekannt ist vor 
allem die Tatsache, dass man 
hier abwechslungsreich und 
zu moderaten Preisen essen 
und trinken kann. Neben den 
üblichen Steaks und Grill-
würsten kann man sich unter 
anderem Handkäs’ mit Musik 
schmecken lassen. Doch ne-
ben dem kulinarischen Gruß 
aus dem Odenwald sind es 
besonders auch die leckeren 
thailändischen Frühlingsrol-
len, die das Angebot an Spei-
sen bereichern. Diese gäbe 
es nicht, wenn nicht Saiarun 

Roth und Sapaporn Störtz in 
stundenlanger Arbeit frisches 
Gemüse kleinschnippeln und 
in liebevoller Handarbeit die 
Teigrollen füllen und formen 
würden. „Die sind superle-
cker“, so die Meinung von 
Susi Vela, die zusammen mit 
ihrem Lebensgefährten Peter 
Kokott immer wieder gerne 
zum Feiern kommt, aber auch 
am Grill und der Essensaus-
gabe mit anpackt. 

„Im Jahre der Vereins-
gründung 1934 entstanden 
hier die ersten Siedlungshäu-
ser“, so der erste Vorsitzen-
de Axel Roth, „und Anfang 
der 1980er Jahre wurde in 
der Morgenröte das erste 
Straßenfest gefeiert.“ Der 
momentane Mitgliederstand 
beträgt 354 und ein Groß-
teil war auch dieses Jahr bei 
strahlendem Sonnenschein 
wieder gekommen, um ge-
mütlich zusammenzusitzen 
und den Alltag hinter sich zu 
lassen. Wie seit Jahrzehnten 
sorgte Adolf Störtz zusam-
men mit Erwin Weidner an 
der Gitarre für die musika-
lische Gestaltung des Festes.

dol

Odenwälder Handkäs’ und thailändische Frühlingsrollen
32. Straßenfest der Siedlergemeinschaft „Neues Leben“

MANNHEIM-NORD. Die von 
der Rhein-Neckar-Verkehr 
GmbH realisierte Maßnahme 
„Stadtbahn Mannheim Nord“ 
verläuft trotz ihres späten 
Baubeginns zuverlässig im 
vorgesehenen Zeitplan. Seit 
dem Spatenstich am 3. De-
zember 2012 sind Bagger, 
Rammgerät und Schienen-
masse im Zuge der Bauab-
schnitte 1 a (Hochuferstraße/
Ulmenweg) und 1b (Wald-
straße) soweit vorangerückt, 
dass auch dem ungeübten 
Auge der künftige Trassen-
verlauf offenbar wird. Für 
den letzten Lückenschluss im 
Mannheimer Stadtbahnnetz 
fi nden begleitend zur Schie-
nenverlegung umfangreiche 

Tiefbau- und Erdarbeiten, 
Mastgründungen, Pfl asterar-
beiten und die Einrichtung 
von Zuwegen und Halte-
stellen statt. Es werden alle 
Maßnahmen getroffen, da-
mit die neue Stadtbahnlinie 
wie geplant im Jahr 2016 in 
Betrieb genommen werden 
kann.

Baumaßnahmen dieser 
Größenordnung laufen leider 
nicht ohne Beeinträchtigun-
gen für die Anwohner und 
Gewerbetreibenden ab. Au-
ßerdem sind vielerorts Um-
leitungen und Sperrungen 
notwendig. Nicht nur deshalb 
ist es wichtig, dass die Bürge-
rinnen und Bürger umfassend 
über die Arbeiten informiert 

werden. Dafür stehen die 
Baustellenbeauftragten Kurt 
Krieger und Georg Jäger den 
Menschen in Mannheims 
Norden für Fragen und Kri-
tik zur Verfügung. Außerdem 
führt die rnv in regelmäßigen 
Abständen Bürgerinforma-
tionsveranstaltungen für die 
Anwohner durch – immer 
dann, wenn größere Maßnah-
men anstehen. Für diejenigen, 
die sich weitergehend über das 
Projekt informieren möchten 
oder einfach wissen wollen, 
was vor ihrer Haustür gerade 
gebaut wird, stellt die RNV 
regelmäßig die neusten Infos 
unter www.stadtbahn-mann-
heim-nord.de ins Internet.

zg

Stadtbahn Mannheim Nord liegt im Zeitplan

SANDHOFEN. Im Jugendtreff 
Sandhofen fand die Mitglie-
derversammlung der Initiati-
ve Eltern Aktiv statt. Haupt-
punkte waren die Neuwahlen 
der Vorstandschaft. In der 
harmonischen Versammlung 
wurden folgende Mitglieder in 
den Vorstand gewählt: Vorsit-
zende Steffi  Büttner, stv. Vor-
sitzender Rainer Widmann, 
Kassiererin Andrea Riffel, 
Schriftführerin Andrea Filsin-
ger, Kassenprüferin Iris Schä-
fer und Beisitzerinnen Sabrina 
Masciello, Martina Bächer 
und Christiane Mügge.

Im letzten Jahr kam die die 
Verwaltung der Stadt auf El-

tern Aktiv zu, um Sandhofer 
Eltern in die Planung eines 
neuen Spielplatzes mit einzu-
beziehen. Dieser Spielplatz 
wird nun in der Maria Rie-
gelstraße gebaut, Spatenstich 
war am 8. August. Zudem 
ist für den 17. September 
im Karl Schweitzer Park ein 
Spielplatzfest angesetzt. Dies 
startet ab 11 Uhr mit einem 
Openair Kindergottesdienst 
Danach gibt es Spiel- und  Ba-
stelstationen bei denen auch 
die „Sandhofer“ Stadtbücherei 
unter Federführung von Cor-
dula Kiel mitwirkt. Im Okto-
ber fi ndet wieder die beliebte 
Drachenolympiade statt. zg

Wechsel im Vorstand 
von Eltern Aktiv
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Die Vogelscheuche wünscht sich einen neuen Anzug
von Iris Welling

 Auf dem großen Feld am 
Damm stand die Vogelscheu-
che in der Sonne. Zwischen 
ihren Strohfüßen lag der Ein-
gang zur Mäuseburg, denn 
hier waren die Feldmäuse 
vor den scharfen Augen des 
Bussards sicher. Doch seit 
letztem Sonntag war die Vo-
gelscheuche nicht so fröhlich 
wie sonst. „Wisst ihr“, sagte 
sie zu ihren Mäusefreunden, 
„seit ich am Sonntag die Spa-
ziergänger in ihren schicken 
Jacken und Mänteln gesehen 
habe, hätte ich auch gerne 
einen neuen Anzug – einen 
blauen. So zerrupft kann man 
doch nicht herumlaufen!“

„Du läufst ja nicht herum“, 
widersprach eine Maus. 

„Auch wenn man nur den 
ganzen Tag herumsteht und 
Vögel verjagt, sollte man or-
dentlich aussehen. Ihr säubert 
doch auch jeden Tag euer 
Fell. Und seht mich an: Ich 
hab’ ein Loch in der Hose, 
mir hängt Stroh aus dem 
Bauch und meine Jacke hat 
nur einen Ärmel! Ich werde 
in die Stadt gehen und mir 
einen Anzug kaufen!“ Da 
konnten die Mäuse nicht wi-
dersprechen. Sie zeigten der 

Vogelscheuche den Weg und 
wünschten ihr viel Glück. 

Zuerst war die Vogelscheu-
che begeistert von der Stadt. 
Alles war neu und interessant 
– nicht so langweilig wie auf 
ihrem Feld. Bald entdeckte 
sie in einem Schaufenster ei-
nen eleganten Anzug – mit-
ternachtsblau mit weißen 
Streifen. Die Vogelscheuche 
stakste in das Geschäft, grüßte 
freundlich, aber da kam schon 
die Verkäuferin angelaufen.

„Raus hier – wir verkaufen 
nichts an Landstreicher!“

Zuerst war die Vogelscheu-
che beleidigt, aber sie ließ sich 
die gute Laune nicht verder-
ben und ging schnurstracks 
in das nächste Geschäft. Die 
Verkäuferin musterte die Vo-
gelscheuche ausgiebig von 
oben nach unten und von un-
ten nach oben, aber sie warf 
sie nicht hinaus, sondern half 
ihr, einen Anzug anzuprobie-
ren. Die Vogelscheuche fand 
sich sehr elegant im neuen 
Anzug – viel zu schick, um 
nur auf dem Feld zu stehen. 
Vielleicht konnte sie in der 
Stadt bleiben und in einem 
der schönen Häuser im Vor-
garten stehen …

„Darf ich Sie zur Kasse bit-
ten?“, unterbrach die Verkäu-
ferin die Träume. Die Vogel-
scheuche nickte und zog eine 
Sonnenblume aus der Tasche, 
um damit zu zahlen.

„Haben Sie denn kein 
Geld“, fragte die Verkäuferin 
barsch.

„Nein, aber diese Sonnen-
blume ist viel besser als Geld. 
Sie hat die Sommersonne 
gespeichert und wird den 
ganzen Winter blühen und 
gute Laune verbreiten.“

„So ein Unsinn“, schimpfte 
die Verkäuferin. „Verschwin-
den Sie mit Ihrer Sonnenblu-
me – der Anzug bleibt hier!“ 
Traurig saß die Vogelscheu-
che am Straßenrand, ent-
täuscht von der großen 
Stadt. Niemand grüßte 
sie, niemand hielt ein 
Schwätzchen mit 
ihr – sie gehörte 
eben nicht hier-
her. Am liebsten 
wäre sie zurück in 
ihr Feld gegangen. 
Aber ohne neuen 
Anzug schämte sie 
sich. „Hallo, Vogel-
scheuche“, wisperte 
es zwischen ihren 

Strohfüßen. Es waren die 
Feldmäuse. „Komm schnell 
nachhause. Seitdem du weg 
bist, lässt der Bussard unse-
re Mäuseburg nicht mehr aus 
den Augen. Wir wagen uns 
kaum noch heraus!“ Die Vo-
gelscheuche überlegte nicht 
lange und so schnell es auf 
ihren Strohfüßen ging, lief 
sie mit den Mäusen zurück 
aufs Feld. Sie stellte sich 
schützend über die Mäuse-
burg und raschelte mit ihren 
Stroharmen, bis auch der 
letzte Bussard sich aus dem 
Staub gemacht hatte. Später 
gab es noch eine Riesenü-
berraschung für die Vogel-
scheuche. Die Mäuse hatten 

ihr eine neue Jacke 
aus Stroh gefl ochten 
und mit vielen blau-

en Kornblu-
men verziert. 
Stolz brei-
tete die Vo-
gelscheuche 

die Stroharme 
über ihrem Feld 
aus und die Son-
nenblume in 
ihrem Knopf-
loch blühte den 
ganzen Winter.

DIE VORLESE-ECKE FÜR KINDER

Produkte & DienstleistungenP&D              

Ein Herz für kranke Kinder
Antonia Wunsch spendete für Kindertages-Klinik

Toni Wunsch zeigt das „Dankeschön-Bild“ in ihrem Geschäft 
in der Memeler Straße. Foto: Drechsler

SCHÖNAU. Genau 1.191 Euro 
war der Erlös der Spenden-
kasse, die Antonia Wunsch 
in ihrem Geschäft aufgestellt 
hatte. Viele Kunden spen-
deten Restgeld nach ihrem 
Einkauf oder kleine Lottoge-
winne, die Angestellten von 
„Tonis Laden“ verzichteten 
auf ihre Vergütung bei der 
Veranstaltung „Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse“ und 

des Weihnachtsmarktes. All 
diese kleinen und größeren 
Beträge ergaben die Summe, 
die nun Toni Wunsch offi ziell 
der onkologischen Kinderta-
gesklinik übergeben konnte.

Durch den Geschäftsführer 
des Klinikums, Alfred Dänzer, 
wurde Toni Wunsch auf die 
Station der krebskranken Kin-
der aufmerksam. Bei der Spen-
denübergabe an den Leitenden 

Oberarzt Dr. Matthias Dürken 
konnte sich die Geschäftsfrau 
von dem Leid der Kinder ein 
Bild machen, die trotz ihrer 
Krankheit unbeschwert den 
Klinikalltag erleben. In der 
Tagesklinik werden die Kin-
der von Sozialpädagogen und 
Psychologen betreut. Das ge-
sammelte Geld wird für die 
Verschönerung der Dachter-
rasse, für Bücher und Spiele 
benötigt.

Ganz besonders berührte 
Toni Wunsch das Schicksal der 
beiden kleinen Töchter eines 
arbeitslosen Vaters, die sich für 
den Schulanfang nichts mehr 
wünschten als einen nagelneu-
en Schulranzen mit Katzenmo-
tiven. Sie erzählte im Laden 
u. a. ihrem Kunden Georg 
Heeß davon und spontan spen-
dete auch er, gemeinsam mit 
Frau Wunsch, einen Schulran-
zen für die beiden Schwestern.

Als Dankeschön malten die 
Kinder für Toni Wunsch ein 
Bild, das nun in ihrem Ge-
schäft zu bewundern ist. dre

Zustimmung fanden die hellen und großzügigen Unterrichtsräume im Neubau des PPG. Foto: Drechsler

SCHÖNAU. Im Rahmen der Ro-
chade Schönau wurde durch 
die BBS Bau- und Betriebs-
service GmbH im Auftrag der 
Stadt Mannheim der Neubau 
des Klassen- und Fachklas-
sengebäudes des PPG inner-
halb einer Bauzeit von 14 
Monaten realisiert. Dieses 
Objekt ist ein wichtiger Be-
standteil in der Sanierung 
und dem Ausbau des PPG zur 
Ganztagsschule. „Wir haben 
schon viele Schulen gemein-
sam mit dem BBS gebaut und 
können auf gute Zusammen-
arbeit vertrauen“, bemerkte 
Bürgermeister Lothar Quast 
bei der Begehung des neuen 
Gebäudes. „Gebaut wurde 
der Schulneubau nach den 
neuesten Standards. Es wur-
den die besonderen Bedürf-
nisse der Schulgemeinschaft 
berücksichtigt.“ Quast ist 
sich sicher, dass in dem Ge-
bäude erfolgreich gelehrt und 
gelernt wird. „Mannheim hat 
sich im besonderen Maße 
dem Ziel der Bildungsge-
rechtigkeit verschrieben, das 
zeigt sich nicht nur bei den 
Schulsanierungen“, ergänzte 

Bürgermeisterin Ulrike 
Freundlieb.

Der im Auftrag der BBS 
umgesetzte Entwurf integriert 
den Bestandsbau in den Neu-
bau. Für 11,11 Millionen Euro 
wurde der Neubau fertigge-
stellt. Insgesamt werden der 
Umbau und die Sanierung des 
PPG 20,45 Millionen Euro 
kosten. Das Gebäude ist bar-
rierefrei. Die Fachklassen-
räume sind eigens mit behin-
dertengerechten verstellbaren 
Arbeitstischen ausgestattet. 
Insgesamt wurden auf drei Ge-
schossfl ächen 29 Klassenräu-
me, fünf Lehr- und Lernmit-
telräume/Abstellräume, zwei 
EDV-Räume, ein Musikraum, 
ein Biologie- und Chemievor-
bereitungsraum, zwei Physik-
räume, ein Physikpraktikum, 
ein Physikvorbereitungsraum 
sowie eine Pausenhalle reali-
siert. Ganz besonders stolz ist 
Direktor Ingo Leichert auf den 
Raum für „Jugend forscht“. 
Dieses Angebot ist einer der 
Schwerpunkte der Schule.

Das PPG erhielt für diesen 
Raum einen Sonderpreis, do-
tiert mit 10.000 Euro.

Janec Gumowski vom GBG 
Tochterunternehmen BBS 
war als Projektleiter für die 
Baumaßnahmen verantwort-
lich. Er führte voller Stolz 
durch das Gebäude und freute 
sich, „dass alles reibungslos 
geklappt hat und trotz des 
Zeitdrucks, pünktlich nach 
den Ferien, die Schüler in 
den Räumen unterrichtet wer-
den“.  Auch GBG-Geschäfts-
führer Wolfgang Bielmeier 
ist mit dem Bauverlauf mehr 
als zufrieden.

Die Schüler können nun im 
neuen Schuljahr die Klassen-
räume in Besitz nehmen, in 
denen bis zu 30 Schüler Platz 
haben sollen. „Dann wird es 
allerdings schon eng“, so der 
Schulleiter, „denn die Klas-
senstärken liegen derzeit bei 
28 Schülern.“

Im November soll die offi -
zielle Einweihungsfeier des 
modernen und großzügig 
angelegten Gebäudes statt-
fi nden, dann wird vielleicht 
auch die Umbenennung in 
Johanna-Geissmar-Gymna-
sium vorgenommen werden.

dre

Schüler des PPG nehmen ihr Gebäude in Besitz 
Neubau nach nur 14 Monaten fertiggestellt
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Blumenfest spaltet die Bürgerschaft
Mit den frei werdenden Militärfl ächen tritt Mannheim ein Erbe an, das die Stadt vor enorme 
Probleme stellt und zugleich große Chancen bietet. Im Dezember 2011 beschloss der Gemeinderat, 
die Entwicklung von Konversionsfl ächen mit einer Bewerbung um die Bundesgartenschau 
(BUGA) zu verbinden. Eine Studie sollte die Vernetzung von Grünfl ächen, den Zugang 
zum Wasser sowie die Schaff ung von hochwertigen Wohn- und Gewerbefl ächen 
prüfen. Die BUGA 1975 im Luisen- und Herzogenriedpark war ebenfalls mit 
einem Städtebauprogramm (Planken, Collini-Center) verbunden, das 
Mannheim in den folgenden Jahrzehnten nachhaltig geprägt hat. 

Im Oktober 2012 wurde dem Gemeinderat die Machbarkeitsstudie 
des Berliner Planungsbüros sinai vorgelegt. Kerngebiet der BUGA 
2023 sind die Spinelli-Barracks zwischen Feudenheim und Käfertal, 
die noch dem Bund gehören. 55 der insgesamt 80 Hektar Fläche 
sollen in eine Parklandschaft verwandelt werden, die Bürgern dau-
erhaft als Erholungsraum zur Verfügung steht. Das Konzept sieht 
darüber hinaus eine Erweiterung um 16 Hektar auf das Gebiet der 
Feudenheimer Au mit Themenfeldern und naturnahem Gewässer 
vor. Neckarvorland und Luisenpark, die den Grünzug Nord-Ost er-
gänzen, spielen als „Satelliten“ nur eine untergeordnete Rolle.

Die Präsentation warf viele off ene Fragen auf. Der geplante Eingriff  in 
die Au als Landschaftsschutzgebiet, die ungelöste Anbindung an Spinelli 
aufgrund der wichtigen Verkehrsstraße am Aubuckel sowie die geschätz-
ten Kosten von 105 Mio. Euro, wovon 40 Mio. als Landeszuschüsse fl ießen 
sollen, sorgten für Kritik. Vermisst wurde eine Prüfung alternativer Standorte, 

wie eine Erweiterung des Luisenparks, und eine stärkere Beteiligung der Bürger und Verbände an den 
Planungen.

Trotz dieser Kritik hat sich der Mannheimer Gemeinderat im Februar 2013 mehrheitlich für eine 
Bewerbung um die BUGA 2023 unter Einbeziehung der Feudenheimer Au ausgespro-

chen. Dafür stimmten die SPD, die Mehrheit von CDU und Grünen sowie die Linke. 
Dagegen stimmten Freie Wähler/ML, FDP sowie einige Stadträte von CDU und 

Grünen und eine parteilose Stadträtin. Die Deutsche Bundesgartenschau-
Gesellschaft (DBG) hat einer Ausrichtung in Mannheim zugestimmt; die 

Vertragsunterzeichnung steht noch aus.

Politische Gruppierungen, Umweltverbände und Bürgerinitiativen 
wollten diese Entscheidung gegen die Stimmung in der Bevölkerung 
nicht hinnehmen. Ihnen sind die Festlegung auf die Au und die enor-
men Kosten angesichts vieler Haushaltsprobleme der Stadt ein Dorn 
im Auge. Sie haben sich schließlich mit ihrer Forderung nach einem 
Bürgerentscheid durchgesetzt, um die Entscheidung auf eine breitere 
Basis zu stellen. Jetzt hängt alles von einem klaren Votum ab. sts

Au Ja! – Au Nein?Au Ja! – Au Nein?
Bürgerentscheid zur BUGA 2023 Bürgerentscheid zur BUGA 2023 
am 22. September 2013am 22. September 2013

Ablauf des 
Bürgerentscheids
Einen Bürgerentscheid gab es in Mannheim zuletzt 1986. Damals ging es um die Frage, das alte Kaufhaus 
nach historischem Vorbild oder einen modernen Neubau in N 1 zu errichten. Im Unterschied zur 
Bundestagswahl dürfen beim Bürgerentscheid deutsche und EU-Bürger mit Wohnsitz in Mannheim 
bereits ab dem 16. Lebensjahr wählen. Für die erfolgreiche Annahme des Bürgerentscheids ist nicht 
nur die einfache Mehrheit der Wählenden, sondern gleichzeitig die Zustimmung von 25 Prozent al-
ler Wahlberechtigten erforderlich. Das Ergebnis hängt also auch von der Wahlbeteiligung ab. Sind die 
Voraussetzungen erfüllt, ist das Ergebnis des Bürgerentscheids für die Dauer von drei Jahren verbind-
lich und einem Beschluss des Gemeinderats in dieser Frage gleichgestellt. Über die Durchführung des 
Bürgerentscheids und die genaue Fragestellung, die mit einem „Ja“ oder „Nein“ zu beantworten sein muss, 
hat der Gemeinderat entschieden. Bei der Formulierung der Frage setzten sich die Befürworter durch 

Die zur Abstimmung stehende Frage lautet:

„Soll Mannheim zur nachhaltigen Entwicklung eines Grünzugs Nordost im Jahr 2023 eine 
Bundesgartenschau durchführen, die überwiegend auf dem Gelände der ehemaligen Spinelli-
Kaserne und unter Einbeziehung einer maximal 16 Hektar großen Teilfl äche der Feudenheimer 
Au unter Beibehaltung ihres Status als Landschaftsschutzgebiet stattfi ndet?“

• Bei einem „Ja“ wird die Stadt ihre Planungen für die Ausrichtung der BUGA 
fortsetzen und Verhandlungen mit Vertragspartnern und Sponsoren führen.

• Bei einem „Nein“ will die Stadt ihre Bewerbung für die BUGA zurückgeben 
und das Gelände auf Spinelli ohne BUGA-Zuschüsse als Grünzug entwickeln. 

Die Frage stellt die vom Gemeinderat beschlossene BUGA-Planung mit der Au zur Abstimmung. Eine 
Bewerbung unter anderen Voraussetzungen ist von der Stadt nicht vorgesehen – entweder diese BUGA 
oder keine. Für eine erneute Bewerbung mit alternativem Standort wäre bei einem „Nein“ durch einen 
neuen Gemeinderatsbeschluss möglich. sts

Grafi ken und Luftbild: Stadt Mannheim, Geschäftsstelle Konversion; Fotos: Seitz

BUGA 
2023

Weitere 
Informationen
Die Stadt Mannheim informiert unter www.BUGA2023.de 
rund um die geplante Bundes gartenschau 2023 in Mann-
heim und dem damit verbundenen Bürgerentscheid.

Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Rhein-Neckar stellt 
zu diesem Thema unter  www.rhein-neckar.ihk24.de 
Pro- und Contra-Argumente sowie weitere Informationen 
zur Verfügung.
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SPD
Schub für die Stadtentwicklung – SPD setzt sich für die Bundesgartenschau in Mannheim ein 
Mit dem Abzug der US-Armee werden über fünf Millionen Quadratmeter frei. Um Konversion und Stadtentwicklung anzuschieben, griff en 
Gemeinderat und Verwaltung die BUGA-Idee der Bürgerschaft auf. Ralf Eisenhauer, Vorsitzender der SPD-Gemeinderatsfraktion, erklärt: 
„Es geht nicht um die BUGA an sich. Sie soll uns helfen, freigewordene Kasernengelände sinnvoll zu entwickeln und langfristig mehr 
Lebensqualität und Grün in unsere Stadt zu bringen. Es ist der Beginn des Grünzugs Nord-Ost. Allein von der baden-württembergischen 
Landesregierung bekommen wir 40 Millionen Euro. Zudem soll es BUGA-Attraktionen im gesamten Stadtgebiet geben. Um die Chancen 
für Generationen von Mannheimerinnen und Mannheimern zu nutzen, stimmen Sie mit „JA“ am 22.9.“
SPD-Gemeinderatsfraktion – www.in-mannheim-spd.de

CDU
Eine Stadt verändert sich – Ja zur BUGA 2023
Die CDU-Gemeinderatsfraktion hat 2011 die erneute Ausrichtung einer Bundesgartenschau nach der erfolgreichsten BUGA 1975 beantragt. 
Die BUGA hat eine zentrale Bedeutung für die Stadtentwicklung. Bisherige US-Militärfl ächen werden in die Stadt integriert. Es besteht die 
einmalige Chance, die Freiräume im Mannheimer Norden und Osten zu einem durchgängigen Landschaftspark Rhein-Neckar zu entwickeln, 
der als Frischluftschneise eine wichtige Bedeutung für das Klima in der Stadt hat und den Freizeitwert massiv steigert. Um Wegzüge von Familien 
ins Umland zu verhindern setzt die CDU-Fraktion auf die Schaff ung von hoch attraktiver Wohnbebauung auf Teilen von Spinelli direkt am 
BUGA-Gelände. Der Luisenpark soll bis zur BUGA aufgewertet und in das Gesamtkonzept integriert werden. In diesem Rahmen haben wir die 
Erweiterung des Parks am Neckar sowie die Generalsanierung der Seebühne beantragt.
CDU-Gemeinderatsfraktion – www.cdu-mannheim.de

B’90 / Die Grünen 
Frau Fraktionsvorsitzende Gabriele Thirion-Brenneisen erklärt für die GRÜNE Gemeinderatsfraktion: 
„Durch den Abzug der US-Streitkräfte werden rund 510 ha frei. Dies ist Chance und große Herausforderung zugleich. Wir GRÜNEN wollen wesent-
liche Teile dieser Flächen als Freifl ächen erlebbar machen. Deshalb sehen wir mehrheitlich die BUGA als eine Möglichkeit, die Flächen in diesem 
Sinne zu gestalten und aufzuwerten. Allerdings legen wir großen Wert auf die ökologische und ökonomische Verträglichkeit der BUGA-Flächen. 
Sollte die BUGA zur Aufhebung des Landschaftsschutzgebiets in der Au führen oder die Kosten für die BUGA aus dem Ruder laufen, sind wir für 
einen sofortigen Ausstieg aus den BUGA-Planungen. Mit uns werden notwendige Investitionen z.B. in Schulen nicht unter der BUGA leiden. 
Auch weiterhin möchten wir die BUGA mit den Bürgerinnen und Bürgern gemeinsam planen.“ 
Bündnis 90 / Die GRÜNEN im Gemeinderat – www.gruene-fraktion-mannheim.de

FDP
Ein Grünzug Nord-Ost auf „Spinelli“ kann auch ohne BUGA und kostengünstiger entwickelt werden. 
Die Stadt hat das Planungsrecht und kann für das gesamte Gebiet eine Bebauung ausschließen. Von den grob geschätzten BUGA-Kosten in 
Höhe von rund 147 Mio. Euro muss Mannheim mindestens 72 Mio. Euro selbst fi nanzieren – über neue Schulden. Dies ist angesichts der hohen 
Verschuldung der Stadt nicht vertretbar. 
Alleine im Schulbereich gibt es einen Sanierungsstau von 300 Mio. Euro, hinzukommen marode Straßen, Brücken und öff entliche Gebäude. 
Das wirtschaftliche Risiko für die Durchführung der BUGA – z.B. aufgrund einer Schlechtwetterperiode – liegt zu 100 Prozent bei der Stadt. 
Die Hauptstraße quer durch das Gelände macht die BUGA zusätzlich unattraktiv.
FDP-Gemeinderatsfraktion Mannheim – www.fdp-mannheim.de

Freie Wähler / ML
Die Festlegung der BUGA auf Spinelli und Feudenheimer Au ist weder ökologisch gerechtfertigt noch wirtschaftlich sinnvoll. 
Für die Renaturierung des Spinelli-Geländes sowie die Herstellung der Grünzuges Nord-Ost braucht es keine BUGA. 
Die Fraktionsgemeinschaft der Freien Wähler Mannheimer Liste schlägt folgende ökologische und ökonomische Alternativen vor:
Wir treten dafür ein, den bestehenden Luisenpark zu retten und notwendige Erhaltungs- und sinnvolle Erweiterungsmaßnahmen zu fi nanzie-
ren. 
Mit dem Luisenpark und seinen möglichen Erweiterungen ist die Durchführung einer Bundesgartenschau 2023 rechtlich und wirtschaftlich 
machbar. Eine der schönsten Parkanlagen Europas kann für die Mannheimer Bevölkerung erhalten und sinnvoll erweitert werden, ohne dass 
neue, für nachfolgende Generationen nicht überschaubare fi nanzielle Lasten entstehen.
Fraktionsgemeinschaft der Freien Wähler Mannheimer Liste – www.mannheimerliste.de

BUND
Spinelli naturnah zu begrünen, zu einer leistungsfähigen Frischluftschneise und einem attraktiven Naherholungsgebiet zu 
entwickeln, ist vorrangiges Ziel des BUND. Die Einbeziehung des Landschaftsschutzgebiets (LSG) Feudenheimer Au in die BUGA-
Pläne lehnen wir aus folgenden Gründen ab:
Zur Anlage des Sees werden sämtliche Biotopmaßmahmen zerstört und über 200.000 m³ bester Ackerboden entfernt.
Der Bau von Wegen, Gebäuden, Bühne etc. für 2,8 Mio. Besucher ist nicht mit dem Schutzstatus des LSG vereinbar.
Die Verlegung der Straße ‚Am Aubuckel‘ ist ungeklärt, der nötige Finanzbedarf noch nicht im Investitionshaushalt enthalten.
Die erhoff ten Landeszuschüsse sind großteils auch ohne BUGA zu erhalten.
Gabriele Baier, Bund für Umwelt- und Naturschutz Mannheim – http://mannheim.bund.net

Mannheim 23 – BUGA Ja
Die meisten Mannheimerinnen und Mannheimer sind für die BUGA. Sie haben dafür gute Gründe:
Sie erkennen, dass Mannheim sich weiter entwickeln muss, um auch in Zukunft Arbeitsplätze zu sichern, Großstadt zu bleiben und eine schöne 
Heimat für alle zu bieten. Sie sind sicher, dass die BUGA einen kleinen Teil der derzeit öden Feudenheimer Au in ein schützenswertes, ökologisch 
nachhaltiges, wertvolles Landschafts- und Naherholungsgebiet veredeln wird. Sie wissen aus den Fakten, dass die hohen Investitionskosten sich 
vielfach refi nanzieren werden durch Zuschüsse, Nachinvestitionen, Tourismus und Imageverbesserung. Mannheim wird keine neuen Schulden 
machen. Sie wünschen sich dringend mehr bezahlbaren Wohnraum, mehr Platz für ihre Kinder, neue Freiräume zum Erholen, mehr Rad- und 
Spazierwege, vor allem aber Natur!
Die BUGA ist keine Blümchenschau, sondern das Tor in eine gute Zukunft Mannheims.
Prof. Dr. Robin Kähler, Freundeskreis Mannheim 23-BUGA ja! e.V. – www.mannheim23-BUGAja.de

Mannheim 23 – Keine BUGA
Wie sinnvoll ist ein Projekt, das mit einem Erdaushub der Kapazität von 20.000 LKWs und Kosten von 20 Mio. Euro anfängt 
für einen See, der ein Landschaftsschutzgebiet zerstört?
Was bringen Zuschüsse, die nicht einmal für See, Verlegung der Aubuckelstraße etc. für die BUGA reichen, ohne Beitrag zur Konversion?
Ist uns die Vergeudung von Steuermitteln egal, wenn sie vom Land kommen?
Lassen wir uns angesichts der Rekordverschuldung Mannheims in Baden-Württemberg und eines enormen Investitionsstaus damit ködern, 
dass Folgeinvestitionen das Defi zit aus der BUGA ausgleichen?
Wurden hierzu Zahlen vorgelegt? Welche Umsätze werden in Mannheim erzielt? Wie viel davon fl ießt als Steuern zurück an die Stadt?
Lassen wir uns einreden, der Grünzug, den alle wollen, käme ohne BUGA nicht zustande?
Reinhard van der Does, Bürgerinitiative Mannheim 23 – Keine Bundesgartenschau – www.keine-BUGA2023.org

Trojanisches Pferd
In den letzten Tagen gewinnt die Kampagne für die Bundesgartenschau (BUGA) 2023 immer mehr an Fahrt, es ist eine Kampagne, 
die von vielen Seiten, nicht zuletzt vom Rathaus massiv getragen wird. Dennoch sei gestattet, einige Gedanken gegen die BUGA 
vorzubringen:
Wann immer ich in den letzten Monaten, Jahren die Zeitung aufschlug, wurde ich mit maroden Schulen, ruinösen öff entlichen Gebäuden, durchlöcher-
ten Straßen, verdreckten Wegen und Parkanlagen konfrontiert. Dazu kam eine nicht enden wollende Klage über eine immer größere Schuldenlast.
Und nun plötzlich die Euphorie über die BUGA: Da gebe es Zuschüsse von Bund und Land! Wenn das in Aussicht steht, hat der Verstand off ensichtlich 
stillzustehen!
Doch sei höchst rational warnend erinnert: Solche Zuschüsse gab es beispielsweise auch fürs Carl-Benz-Stadion. Es wurde an der falschen Stelle gebaut, 
dadurch gab es massive Aufl agen, jetzt dümpelt das Stadion als reiner Kostenverursacher vor sich hin und sieht einem ähnlichen Schicksal entgegen 
wie der Vorgängerbau. Auch die SAP-Arena wird einst in städtische Regie gehen und dann sanierungsbedürftig sein. Danaergeschenke nennt man 
dies seit der Antike: Trojanische Pferde, die dem Geber (Wahl)-Sieg und Lorbeer bringen, doch den Empfänger ruinieren. Mannheim ist drauf und dran, 
sich ein solches Trojanisches Pferd – diesmal die BUGA – in seine Mauern zu holen. Mir kommt die Argumentation für die BUGA höchst gespenstisch 
vor: Es ist, als ob sich ein Normalverdiener, der schon Schulden bis über die Ohren hat, eine Villa leistet, deren Anschaff ungs- und Unterhaltskosten das 
eigene Einkommen vollkommen übersteigt, nur weil ihm ein „Gönner“ ein paar Euro Zuschuss gibt. Das bisherige, schon baufällige Haus lässt er weiter 
verkommen, die dort lebende Familie muss noch mehr darben, aber er hat den Glanz, in eine Villa einzuladen, deren Inneneinrichtung  erst recht nicht 
fi nanziert werden kann. Italien hat sich lächerlich gemacht mit „Bunga, Bunga“, Mannheim ist dabei, sich lächerlich zu machen mit „BUGA, BUGA“.
Michael Hohenadel

Der Groschen fällt
Spätestens jetzt müsste doch auch bei unseren Stadtvätern der Groschen gefallen sein. Ist die Finanzierung der BUGA mit ihren 
Folgekosten für zig Jahre sicher? Sollte eine Familie oder Firma so blauäugig planen, hätten wir nur noch hoch verschuldete Bürger 
und insolvente Betriebe.
Man kann nur so viel Geld ausgeben, wie man verdient. Apropos verdient: Die Stadt gibt das Geld aus, das sie durch die unterschiedlichen 
Steuereinnahmen erhält. Was passiert bei einer längeren Wirtschaftskrise, wenn diese Einnahmen geringer ausfallen?
Wenn die Familie oder Firma dringende Ausgaben wie etwa Reparaturen, Renovierungen und vieles mehr zu tragen hat, kann sie sich andere Dinge, 
wie einen Urlaub, das neues Auto oder Investitionen nicht leisten. Manchmal ist auch ein Kredit notwendig, der sehr belastend sein kann. 
Wie sicher sind die Einkünfte, der Arbeitsplatz, die Auftragslage? Kann man die Schulden wie geplant zurückzahlen?
Unsere Stadt hat so viele wichtige und dringend notwendige Aufgaben und damit verbundene Ausgaben und trotzdem will sich die Mehrheit unserer 
Stadtverwaltung den Luxus einer Bundesgartenschau gönnen, nur weil einige noch längst nicht verbindliche Zuschüsse locken. Und wie war das noch 
mit dem Verhältnis der ursprünglichen Kostenermittlung für das „Ja“ zur tatsächlichen Endabrechnung bei Objektplanungen öff entlicher Projekte 
in der heutigen Zeitrechnung?
Nachdem auch die Stadt die Geldscheine nicht selbst drucken kann, steht am Ende wieder der Bürger (Steuerzahler) mit den sehr 
bekannten Problemen, wenn an allen Ecken und Enden der Rotstift am häufi gsten bei Sozialleistungen angesetzt werden muss.
Ursula Kremer 

Schallende Ohrfeige
Schallende Ohrfeige für „Kurfürst“ Dr. Kurz und viele Stadträte: Der Geschäftsführer Karl Eisenhuth der BUGA 1975 lehnt die geplante 
Gartenschau mit folgender Begründung ab:
1. Sanierungsstau des vorhandenen Stadtparks von 12 Millionen Euro.
2. Schlechter Zustand vieler öff entlicher Einrichtungen.
3. Diese Hausaufgaben müssen erst erledigt werden.
4. Aufwändige Altlastenlastensanierung des ehemaligen Militärareals.
5. Kann die Verwaltung diese Bestandspfl ege stemmen, wenn Großprojekte wie Kulturhauptstadt und BUGA angegangen werden?
Hubert Hartung

Alternative zur Au
Ich bin der Meinung, dass man als Alternative zur Au die bereits bestehenden Parks saniert, modernisiert und eventuell mit neuen Attraktionen „füllt“. 
Dies wäre kostengünstiger und meines Erachtens nach auch deutlich sinnvoller. 
Petra Pinar

Die Stadt gewinnt
Für mich ist das Thema keine Frage, ich wünsche mir die Gartenschau, aber mit stark vergünstigten Eintrittspreisen für Rentner und Schwerbehinderte, 
damit wenigstens alle Mannheimer dieses Ereignis genießen können. Später bleibt es ja dann doch ein schöner Naherholungspark.
Ich war bei der Landesgartenschau in Nagold und hatte viel Freude daran. Warum nicht auch was hier in Mannheim? Vor allem gewinnt die Stadt, nicht 
nur durch Touristen, sondern auch noch später. Pfl anzen setzen Sauerstoff  frei und das tut gut. Es wird doch Zeit, dass Mannheim begrünt wird.
Manchmal hoff e ich, dass noch mehr Grün in die Rheinauer Gegend kommt. Wie wäre es da mit freien, ein wenig wilden, Obst- und Nussbäumen, oder 
Maronen? In Ladenburg  gibt es reichlich davon. Auch ein Weg zurück zu den früheren Trimm-Dich-Pfaden oder eine Verbindung vom Rheinauer Wald 
bis zum Käfertaler Wald wäre denkbar. Das würde mir sehr gefallen.
Hier wird Geld ausgegeben, um der Natur und den Menschen Gutes zu tun, ganz im Gegensatz übrigens zu Stuttgart, wo durch den neuen Bahnhof, 
der entstehen soll, Mineralquellen zerstört werden.
Birgit Elisabeth Zeller

Wir haben die Fraktionen im Mannheimer Gemeinderat, 
das Umweltforum und die beiden wichtigen Bürgerinitiativen 
um ihre Stellungnahme zur BUGA gebeten.

Nach einem Aufruf in unserer letzten Ausgabe 
haben uns Zuschriften unserer Leser erreicht, die 
das Stimmungsbild in der Bevölkerung wiedergeben.

Das politische 

Meinungsbild

Stimmen 
aus der 

Bevölkerung
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30 Jahre Kfz-Werkstatt Rodemer
Vom Vater zum Sohn ist Tradition

Andreas Stolte, Ralf Rodemer, Jens Jekel und Torsten Reintsch (v.l.).
 Foto: Schillinger

WALDHOF. 1983 war das Jahr, 
als Friedhelm Rodemer die 
Kfz-Werkstatt und Tankstelle 
an der Waldstraße übernahm. 
Sein Sohn Ralf stieg 1984, 
nach Beendigung seiner Kfz-

Lehre, mit in das Unternehmen 
ein, das er dann 2004 von sei-
nem Vater übernahm. Ab dem 
Jahre 1997 wurde der Betrieb 
als Kfz-Werkstätte ohne Tank-
stellenbetrieb weitergeführt. 

Die Schwerpunkte liegen 
in der TÜV-Vorbereitung. 
Zweimal in der Woche kön-
nen hier Fahrzeuge vom TÜV 
abgenommen werden. Alle Fa-
brikate werden hier gewartet, 
hierfür stehen dem Meister-
betrieb drei gut ausgerüstete 
Hallen und ein großzügiges 
Außengelände zur Verfügung.

Die Kundschaft ist der Fir-
ma meist schon seit vielen 
Jahren treu, was für einen gu-
ten Kundenkontakt und solide 
Arbeit spricht. Ralf Rodemer 
führt den Betrieb, in dem drei 
Mitarbeiter beschäftigt sind: 
Andreas Stolte, der schon bei 
Friedhelm Rodemer arbeite-
te, Torsten Reintsch, seit 2003 
dabei, und Jens Jeckel, der in 
diesem Jahr seine Ausbildung 
erfolgreich beendet hat. schi

SANDHOFEN. Ein Rettungsgerät der 

besonderen Art übergab der GBG-

Geschäftsführer Wolfgang Bielmeier 

dem Sandhofer Schwimmmeister 

Norbert Kuchelmeister im Beisein 

des Fördervereinsvorsitzenden Ro-

land Weiß und seiner Stellvertreterin 

Renate Kuch. 

Dieses Gerät für die schnelle Hilfe 

von im Wasser Verunglückten, die 

sich beim Sprung ins Wasser Nacken- 

und Rückenverletzungen zugezogen 

haben, ist mit Gurten versehen, mit 

denen das Unfallopfer festgeschnallt 

werden kann, damit ausgebildete 

DLRG-Rettungskräfte den Verletzten 

sicher aus dem Wasser holen kön-

nen. „Hoffentlich wird das neue Gerät 

hier nie gebraucht“, hofft Norbert Ku-

chelmeister, und Roland Weiß, selbst 

ausgebildeter Rettungssanitäter und 

Rettungsschwimmer, stimmt dem zu.

Während der Saison ist das „Spine-

board“ im Freibad Sandhofen, aber im 

Winter wird es als Übungsgerät bei der 

Ausbildung der DLRG-Rettungskräfte 

in den Hallenbädern genutzt. schi

 Das Finale der Cup-Serie

 Herbst- und Erntedankfest in St. Bartholomäus

 Feiertagskonzert mit Joyful Voices 
und den Schönauer Buwe
SCHÖNAU. Am Donnerstag, 3. 

Oktober, fi ndet um 15 Uhr im 

Siedlerheim-Saal im Bromberger 

Baumgang das Feiertagskonzert 

zum Tag der Deutschen Einheit un-

ter dem Titel „Grenzenlos einig“ mit 

dem Gospelchor „Joyful Voices – 

das Rote Mikrofon“ und der Siedler-

gesangsgruppe „Schönauer Buwe“ 

statt.

Vorverkaufstellen: Tonis Laden, Me-

meler Straße 21 (Poststelle) Schö-

nau, Siedlerheim Schönau, Familie 

Drechsler, Lissaer Weg 9. dre

SCHÖNAU. Hund und Sport Mann-

heim 2011 lädt herzlich ein zum 

Finale der Cup-Serie Competitions 

of Excellence auf dem Gelände am 

Viernheimer Weg 71.  Gestartet 

werden kann sowohl VK 1 und VK 2 

als auch im VK 3. Die Wettkämpfe 

werden nach der aktuell gültigen 

PO ausgetragen. Das Startgeld 

beträgt für Jugendliche 6 und 

für Erwachsene 8 Euro. Läufi ge 

Hunde sind zum Wettkampf nicht 

zugelassen.

Die Anmeldungen gehen an Ste-

fanie Gayer, Gerwigstraße 26, 

68305 Mannheim. Zu organisa-

torischen Fragen bitte Kontakt 

aufnehmen mit Christian Albrecht, 

Telefon 0178-1665619, albrecht@

hundundsport.com. zg

SANDHOFEN. Beginn des Gemein-

defestes ist am Sonntag, 6. Oktober, 

um 10.30 Uhr mit dem Erntedank-

gottesdienst in der Kirche, mitgestal-

tet von unseren Kindern aus beiden 

Kindergärten. Anschließend gibt es 

einen Frühschoppen im Gemeinde-

haus, Bartholomäusstraße 4. Ab 12 

Uhr lädt die Küche zum guten und 

preiswerten Mittagessen ein. Auch 

steht dann zum Kaffee das Kuchen-

buffet bereit. Kinderbetreuung gibt’s 

durch die Jugend. Am Verkaufsstand 

der Kath. Frauengemeinschaft – kfd 

werden Dekorationen für die Herbst-

zeit, Hand- und Bastelarbeiten, Li-

köre, Marmelade usw. angeboten. 

Kommen Sie zu diesem Tag der 

Begegnung, der gegen Abend aus-

klingen wird. zg

 „Spineboard“ hilft Leben retten
GBG-Spende für das Sandhofer Freibad

➜ KOMPAKT

Von links Wolfgang Bielmeier, 
Norbert Kuchelmeister, ganz 
rechts Roland Weiß. Foto: O

MANNHEIM. Eine gute Mann-
schaft am Start, ein Riesenpro-
jekt auf der Zielgeraden. Bis 
Anfang August sind fast alle 
der zehn evangelischen Kitas, 
an denen Krippengruppen ent-
stehen, baulich fertiggestellt. 
Dann ist Platz geschaffen für 
die Betreuung von zusätzlich 
210 unter Dreijährigen. Eine 
große Erleichterung für Fa-
milien und „ein Beitrag zur 
Bildungsgerechtigkeit“, sagt 
Dekan Ralph Hartmann. Vier 
Neu- und sechs Umbauten in 
neun Stadtvierteln, ein Bauvo-
lumen von insgesamt 20 Mio. 
Euro, zehn Kitas, in denen 23 
zusätzliche Krippengruppen 
geschaffen werden. Bis Au-
gust sind acht Einrichtungen 
baulich fertiggestellt, darunter 
in Sandhofen die Kita Elster-
gasse (bereits eingeweiht). In 
der Stolberger Straße (Luzen-
berg) gibt es Verzögerungen. 
Um den Eltern möglichst 
rasch eine Betreuung anzu-
bieten, werden teilweise zu-
nächst Kleingruppen eröffnet. 
Mehr als die Hälfte der freien 
Krippen-Stellen bei der Evan-
gelischen Kirche sind bereits 
besetzt. Alle öffentlichen Trä-
ger von Kitas werben auch 
gemeinsam um Fachkräfte, 
um die Attraktivität dieses Ar-
beitsbereichs zu steigern. Mit 
51 Kitas ist die Evangelische 
Kirche in Mannheim der 

größte Träger von Kitas. Der-
zeit betreuen dort rund 550 
Fachkräfte rund 2.700 Kinder, 
davon 350 in Krippen. Durch 
den Krippen-Ausbau kommen 
zusätzlich 23 Krippengruppen 
und 62 Fachkräfte hinzu.

Erst Kirche, dann Gemein-
dezentrum, dann Kita
Die Kita Stolberger Straße hat 
eine bewegte Vergangenheit. 
Der zweigeschossige Raum, 
in dem nun durch eine zusätz-
lich eingezogene Decke Platz 
für die Krippen-Gruppen ge-
schaffen wurde, war in den 
70er Jahren eine Kirche. Wo 
früher der Altar stand, werden 
künftig Personalräume sein, 
in der ehemaligen Sakristei 
wird ein Besprechungsraum 
eingerichtet. Kita-Leiterin 
Birgit Mayer-Zogolla freut 
sich schon auf den Umzug. 
Denn seit Januar 2012 ist die 
Kita in Container ausgewi-
chen, die im Außenbereich 
der Kita stehen. Nun verzö-
gert sich die bauliche Fertig-
stellung um einige Wochen, 
da eine Außentreppe als zu-
sätzlicher Fluchtweg instal-
liert werden muss. „Das ist 
für die Eltern problematisch 
und auch frustrierend“, weiß 
die Kita-Leiterin, „doch wir 
freuen uns schon alle sehr auf 
die neuen schönen Räume.“

zg/red

Krippenausbau
Evangelische Kirche im Endspurt

Wo jetzt Kartons stehen, ziehen bald Kinder ein. Dekan Hartmann 
(2. v. rechts) freut sich über die baldige Fertigstellung des Krippen-
Ausbau-Programms, hier in der Kita Stolberger Straße, Mannheim-
Luzenberg. Foto: zg

Die fleißigen Helfer Edgar Geibert, Alois Hofmeister, Walter Kugler und Manfred Weigelt reichten Kurt Heck den 
Pokal, gefüllt mit der traditionellen Sängerschorle. Foto: Schmitt

KÄFERTAL. … mit diesen ge-
reimten Worten sprach Kurt 
Heck, der 1. Vorsitzende der 
„SGV Freundschaft, Mann-
heim-Käfertal“, als Kerwe-
borsch auch die Wildschein-
probleme in der Gartenstadt an. 

Es war Kerwesonntag in 
Käfertal und auch diesmal 
wurde in guter Tradition bei 
den Sängern der Kerwekranz 
aufgehängt. Kurt Heck kom-
mentierte das vergangene Jahr 
mit allen seinen Ereignissen 
in der großen Welt, im Sport, 
in Mannheim oder im Verein. 
Da gab es viel zu lachen und 
er gab auch immer die pas-
sende Moral der Geschich-
te zum Besten. Inzwischen 
machten die Sängerpokale an 
den Tischen der zahlreichen 
Gäste die Runde. Dazu passte 
besonders gut ein Spruch über 
hoffentlich nicht vorhandene 
Spione und Drohnen und die 
dazu passende Aufforderung: 
„Drum liebe Gäst’, lasst Euch 
net lumpe und spendiert doch 
aach en Humpe von dem gute, 
edle Nass, ich teil auch mit 
Euch jedes Glas!“ Sehr viele 
Gäste folgten dem Wunsch 

des Kerweborsch und so saß 
eine lustige Runde noch bis 
zum frühen Abend gemütlich 
bei Livemusik im Biergarten 

zusammen. Natürlich spielte 
auch das Wetter mit. Mit einer 
speziell für diesen Tag gestal-
teten Speisekarte und guter 

Vorbereitung unterstützte Fa-
milie Gruber, die neuen Wirts-
leute, mit ihrem Team diesen 
besonderen Tag. zg/red

„Will die Sau net im Kochtopf schmoren, 
hat sie auch nichts in der Siedlung verloren …“
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Sandhofen / Scharhof
Hotel-Gasthof „Zum Adler“  Ausgasse 1
Autohaus Fenzel   Bürstadter Straße 27
GEMÜ    Dompfaffweg 7-11
Glückskiste   Domstiftstraße 6
IKEA    Frankenthaler Straße 123
BIKEMAX   Frankenthaler Straße 131
Fotostudio Mechnig   Kalthorststraße 8-10
Mode Engländer   Kalthorststraße 3
Salon Rita   Hanfstraße 4
Blumen Offenloch   Frankenthaler Str. 123 (IKEA)
Raiffeisenmarkt   Kirschgartshäuser Str. 22-24
Lederwaren Benz   Kriegerstraße 4
Bürgerdienst   Obergasse 1
Schreibwaren Kirsch  Sandhofer Straße 323-325
Volksbank Sandhofen  Sandhofer Straße 313
Commerzbank   Sandhofer Straße 321
Sparkasse   Sandhofer Straße 331
Schuhhaus Kressmann  Schönauer Straße 24
Blumen Beier   Viernheimer Weg
Ladenkiosk „Stich“   Spinnereistraße 6
Reichert‘s Blumengalerie  Spinnereistraße 11

Schönau / Blumenau
Gaststätte Siedlerheim  Bromberger Baumgang 6
Sparkasse   Bromberger Baumgang 16
Zeitschriften Hönig   Danziger Baumgang 74
Toto Lotto s´Lädchen 
uff de Zeil   Kattowitzer Zeile 13a
bft Tankstelle   Lilienthalstraße 210
Volksbank Sandhofen  Memeler Straße 17-19
Toni`s Lädchen   Memeler Straße 21
Bürgerdienst Schönau  Memeler Straße 51

Waldhof / Gartenstadt / Luzenberg
Bürgerdienst Waldhof  Alte Frankfurter Straße 23
Toto-Lotto Brüchle   Speckweg 132  
Sparkasse   Hanauer Straße 50 
Volksbank Rhein-Neckar  Ecke Waldstraße/Waldpforte  
Volksbank Sandhofen  Langer Schlag 
Hetzel Schreibwaren  Freyaplatz  
Kiosk Mahl   Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse   Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse   Oppauer Straße 7  
Blumenhaus Ingrid   Glasstraße 16
TV 1877 Mannheim-
Waldhof e.V.   Boehringerstraße 5
Kulturverein Waldhof e.V.  Speckweg 18
Physio Praxis Sandra Stroezel Speckweg 45-51

Verkaufsoffener Sonntag fi el regelrecht ins Wasser 

Sandhofen sucht den „Kerwe-Star“

„Kerwebagage“ will Neues bringen

Junggesellinnenabschied 
auf der Kerwe

Zum letzten Mal 
Kerwepfarrer

Tolle Musik von tollen Musikern

 Der Sandhofener Kerwelauf

Durch die Kriegerstraße, vorbei an den Schaustellerbuden, 
ging der Kerwelauf.  Foto: Dreher

Gut besuchte Modenschau im Modehaus Engländer. Foto: Schillinger

Peter Beierlein und Bernd Graßmann gratulieren den 
Wettbewerbsteilnehmern. Foto: Schillinger

Die alte und die neue Kerwetruppe. Foto: Schillinger

Sylvia und der freundliche Polizist.   Foto: Schillinger
Kerwepfarrer Horst Karcher bei 
seiner Predigt. Foto: O

Guggenmusik vom Feinsten: die Newwelfezza. Foto: Dreher

Eigentlich sollte es einer der Höhe-

punkte der Sandhofer Kerwe sein, 

der Verkaufsoffene Sonntag. Leider 

litt dieser Programmpunkt in diesem 

Jahr unter den Wetterunbilden. Da 

half es wenig, wenn der Einzelhan-

del mit Kerwerabatten lockte, denn 

weniger Besucher als sonst zogen, 

angetan mit Regenkleidung und mit 

Schirmen, über die Kerwemeile.

Die Gewerbetreibenden machten 

gute Miene zum nassen Spiel und 

begrüßten freundlich die Besucher. 

Die Modenschau des Modehauses 

Engländer wurde kurzerhand von der 

Kalthorststraße ins Geschäft verlegt. 

Die Models präsentierten drinnen 

trotz fast tropischer Atmosphäre, 

was im Herbst aktuell draußen getra-

gen wird. schi

Eine weitere Neuerung auf der Bühne 

am Stich war am Sonntagnachmittag 

die Suche nach dem Sandhofer „Ker-

we-Star“. Da dieser Punkt relativ kurz-

fristig ins Programm aufgenommen 

wurde, war die Resonanz noch sehr 

verhalten. Nur zwei Bewerber stellten 

sich der Jury und dem Publikum, zu 

denen sich spontan mit „Sugar Eddy“ 

noch ein „alter Hase“ gesellte, um die 

Konkurrenz zu erweitern.

Von der Vogelstang kam Roland 

Hauch: „Meine Frau hat mir gesagt, 

ich soll hier singen.“ Er startete mit 

Volksmusik „I sing a Liad für di“, stei-

gerte sich zu „Sex Bomb“ und brach-

te, trotz erneutem Regen, Schwung 

auf den Festplatz. Sieger aber wurde 

Ali-Can Aybas, der mit einer samt-

weichen Stimme „Wonderwall“ von 

Oasis mit eigener Gitarrenbegleitung 

vortrug. Nicht nur Bernd Graßmann, 

der mit Peter Beierlein diese Wett-

bewerbspremiere moderierte, war 

begeistert von der Stimme und der 

Coolness von Ali-Can Aybas. „Von ihm 

werden wir in Zukunft bestimmt noch 

mehr hören“, war sein Kommentar zu 

dieser Leistung.

Auch bei der nächsten Kerwe soll 

„Sandhofen sucht den Kerwe-Star“ 

auf dem Programm stehen, ver-

spricht Bernd Graßmann. schi

Bei der Kerweeröffnung hatten sie 

ihre Premiere: Heike Anders-Dahms, 

Simone Mechnig-Pfeiffer, Wolfgang 

Merz, Max Wegerle, Yasmin Schäfer, 

Annika Merz, Maike Bäcker und Anne 

Brugger. Sie übernahmen das Amt 

der Kerweborschen und wollen als 

„Kerwebagage“ mit neuen Ideen die 

Kerwe bereichern, aber die Kerwe-

traditionen erhalten. Mutig, mit Witz, 

Charme und Tradition haben sie sich 

nach den Eröffnungsansprachen 

vorgestellt, und die alten Kerwebor-

schen in die Kerwerente geschickt.

Organisatoren im Hintergrund sind 

Uwe Schäfer, Markus und Melanie 

Fritz sowie Bettina Herbel. Die junge 

Truppe, die sich schon im August 

2011 gefunden hatte und überwie-

gend aus Mitgliedern des Reit- und 

Fahrvereins und der Oldtimer- und 

Traktorfreunde besteht, lässt auf 

neue, frische Kerweeröffnungen 

hoffen.  schi

Sylvia nutzte den Samstagabend, 

um auf der Kerwe ihren Junggesellin-

nenabschied mit ihren Freundinnen 

zu feiern. Da reihte sich auch der 

freundliche Polizist in die Reihe der 

fröhlichen Mädchen gerne ein. Die 

Hochzeit ist, so verriet Sylvia, am 

6. September im benachbarten 

Viernheim. Viel Glück zur Heirat vom 

NoNa-Team. schi

Im „Café Bette“ fand auch in diesem 

Jahr die Kerwebeerdigung statt. 

Kerwepfarrer Horst Karcher hielt die 

Predigt zur Kerwebeerdigung. „Ein 

bisschen komisch is’ mir schon“, 

so Horst Karcher, der nun nach der 

Rolle des Kerweborschen auch in 

der Figur des Kerwepfarres bei der 

Sandhofer Kerwe nicht mehr auftre-

ten wird. schi

„Ohne Musik wäre das Leben ein 

Irrtum“, erkannte schon der Phi-

losoph Friedrich Nietzsche. Nach 

diesem Motto handelte Bernd Gra-

ßmann und hatte ein attraktives 

und abwechslungsreiches Bühnen-

programm zusammengestellt. Am 

Stich spielten das Rhein-Neckar-

Theater, bei der Soul Night am 

Samstag brachten „Crypton“ und 

die „Classic Brothers“ schwarze 

Musik zum Mit-Rocken und der 

Platz war voller begeisterter Men-

schen. Am Sonntag präsentierte 

sich die „LA-Partyband“ leider 

mit wetterbedingt sehr wenigen 

Zuhörern.

Auch die Bühne in der Schönauer 

Straße hatte besonders am Sonn-

tag wenig Zuhörer. Doch die Musi-

ker von „Intermezzo“ oder „Nick & 

Rick“ hielten durch und spielten mit 

sichtlichem Spaß und Freude.

Überall war Musik in vielen Stilrich-

tungen, und die Besucher bekamen 

ständig auf dem Weg über die 

Meile etwas auf die Ohren. Am „Ad-

ler“ traten „die Newwelfezza“ mit 

Guggenmusik vom Feinsten auf. 

die „Altrheinmusikanten“ spielten 

gleich daneben zum Frühschop-

pen im Zelt. „Freibier“ der musika-

lischen Art war am „Café Bette“ zu 

hören. Das Fotostudio Mechnig war 

nach einjähriger Pause wieder mit 

einem Bierzelt dabei. Hier spielten 

Peter Beierlein und das „Duo Hoff-

staetter“ Musik zu Weißwurst und 

Brezel. Aber am aktivsten waren 

das „Blaulicht Trio“ und die „Schla-

gerpiraten“, die gleich an mehreren 

Orten nacheinander auftraten. schi

Wie es seit vier Jahren üblich ist, 

fand auch dieses Jahr am Montag 

der Sandhofener Kerwelauf statt. 

Pünktlich zum Kerwelauf war auch 

das Wetter annehmbar, so dass 

sowohl die Läufer als auch die 

zahlreichen Besucher vom Regen 

verschont wurden. Die kleinen Teil-

nehmer starteten um 18 Uhr und 

die Größeren um 18.30 Uhr am 

Kriegerdenkmal. Von dort aus ging 

es zu den Schrebergärten, am Ten-

nisplatz vorbei zum Parkplatz des 

Schwimmbads, die Kalthorststraße 

entlang, die Schönauer Straße hoch 

und durch die Kriegerstraße bis zum 

Kriegerdenkmal. Diese Runde wurde 

fünf Mal gelaufen. Auf der Strecke 

durch das Kerwedorf, vor allem 

aber am Kriegerdenkmal, wurden 

die Läufer lauthals und mit Applaus 

angefeuert. 

Die meisten Sandhöfer fi nden die 

Idee des Kerwelaufs großartig. So 

teilte uns eine Passantin euphorisch 

mit, dass 70 Prozent der Teilnehmer 

bekannte Gesichter aus Sandhofen 

seien und bereits seit mindestens 

einem Jahr trainieren, um an die-

sem Event ihr Bestes zu geben. 

Begeisterte Stimmen äußern auch, 

der Kerwelauf habe dafür gesorgt, 

dass auch am dritten Tag der Kerwe 

etwas für Groß und Klein geboten 

war und somit viele Leute unterwegs 

waren. Vor allem die Möglichkeit, 

als Staffel anzutreten, sorgte für 

positive Resonanz, da der Staffellauf 

Teamgeist und Teamzusammenhalt 

demonstriert. Doch gibt es auch ein 

paar vereinzelte negative Stimmen, 

die beklagen, dass zu viel von Sand-

hofen abgesperrt war, so dass es ei-

nige Probleme mit dem Verkehr und 

der Erreichbarkeit gab. Alles in allem 

war aber überwiegend eine positive 

Resonanz zu hören und viele planen 

bereits, nächstes Jahr ebenfalls 

beim Kerwelauf mitzumachen. 

Siegerin der Frauen wurde Lisa Hei-

misch vom TV Lampertheim. Bei den 

Frauen über 55 errang Marianne Erb-

stand von der LL DJK Mannheim den 

achten Platz unter den 15 Teilneh-

merinnen. Bei den Männern gewann 

Patrick Klein. Von den männlichen 

Startern über 70 errang Klaus Groth 

von 42 Teilnehmern den 38. Platz. 

Beim Staffellauf gingen immerhin 

fünf Sandhofer Teams an den Start. 

ard
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Maria Baumgart 
(Anzeigen Sandhofen, Schönau)

Taubenstraße 2a
68307 Mannheim

Fon 0621-788400
Fax 0621-788401
Mobil 0160-8223160

E-Mail: 
m.baumgart@sosmedien.de

Petra Swoboda 
(Anzeigen Waldhof, Gartenstadt)

Glücksburger Weg 88
68305 Mannheim

Fon 0621-4307734
Fax 0621-4307735

E-Mail: 
p.swoboda@sosmedien.de

Klaus Schillinger 
(Redaktion)

Alte Frankfurter Straße 58
68305 Mannheim

Fon 0621-76216369
Mobil 0176-31142377

E-Mail:
k.schillinger@sosmedien.de

UNSERE TERMINE 2013

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

18. Oktober (08. Oktober) Gesundheitstage

07. November (28. Oktober) Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse / Gastronomie

29. November (19. November) Advent, Nikolaus

20. Dezember (10. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 18. Oktober

 ➜Donnerstag, 2. Oktober
Kleingärtner Kirchwaldsiedlung, 
Oktoberfest
 ➜Samstag, 6. Oktober
14 Uhr, Tanztee, 
Bürgervereinigung Gartenstadt
 ➜Freitag, 11. Oktober
AWO WaGaLu, Kaffeenachmittag
 ➜Sonntag, 13. Oktober
Freilichtbühne, „Wescht noch?“

WALDHOF
 ➜Samstag, 21. September
20 Uhr, Live Music mit der 
Country Band Rodeotrifters, 
KulturHaus Waldhof, Einlass 19 Uhr
 ➜Samstag, 28. September
14 Uhr, St. Lioba, Familienfest, 
Speckweg
 ➜Sonntag, 29. September
14.30 Uhr, St. Lioba, 
Festgottesdienst, 
ab 14 Uhr Familienfest
 ➜Samstag, 5. Oktober
20 Uhr, CCW, Hit-Mix-Party, 
KulturHaus Waldhof

BLUMENAU
 ➜Samstag, 28. September
Familientag der Siedler
 ➜Sonntag, 13. Oktober
11-13.30 Uhr, Jona, 
Kinderfl ohmarkt

BESONDERE GOTTESDIENSTE 
SEELSORGEEINHEIT 
SANDHOFEN-SCHÖNAU und 
SEELSORGEEINHEIT WALDHOF-
GARTENSTADT

GUTER HIRTE, SCHÖNAU
 ➜Samstag, 5. Oktober
18 Uhr, GD (Erntedank; 
mit den Kirchenchören 
Schönau und Dielheim)

ST. BARTHOLOMÄUS, SANDHOFEN
 ➜Sonntag, 22. September 
10.30 Uhr, GD (vom Kirchweihfest)

TERMINE
SANDHOFEN

 ➜  Samstag, 28. September
11 Uhr, 1. Bausanierung-
Firmen-Cup, DJK-Platz
 ➜Sonntag, 29. September
11-17 Uhr, 40 Jahre Klärwerk bei 
Sandhofen, „Tag der offenen Tür“
 ➜Sonntag, 6. Oktober
10.30 Uhr, St. Bartholomäus, 
Herbst- und Erntedankfest
 ➜Freitag, 11. Oktober
20 Uhr, St. Bartholomäus, 
Gemeindehaus, Krimi-Dinner
 ➜Samstag, 12. Oktober 
„Oktoberfest“ 
Männergesangverein 1878/
Spielvereinigung

SCHÖNAU
 ➜Sonntag, 22. September
8.30 Uhr, Hund und Sport 
Schönau, Tierhundesport, 
Viernheimer Weg 71
 ➜Donnerstag, 3. Oktober
15 Uhr, Feiertagskonzert z
um Tag der Deutschen Einheit 
„Joyful Voices“, Siedlerheim
 ➜Samstag, 5. Oktober 
11 Uhr, Schlachtfest Grün-Weiß 
Schönau, beim Siedlerheim
 ➜Samstag, 12. Oktober
15 Uhr, AWO, Weinfest, 
Siedlerheim
18 Uhr, Sängerbund-Sängerlust, 
„’S dut garnimmer weh“ 
mit „Too Late“, Siedlerheim

GARTENSTADT
 ➜Samstag, 21. September
Sgm. Einigkeit, Ausfl ug
AWO WaGaLu, Ausfl ug
14 Uhr, VdK, Kaffeenachmittag 
mit Vortrag Thema: Bluthoch-
druck, Bürgerhaus Gartenstadt
 ➜Samstag, 28. September
Freunde des Karlsterns, 
Helferessen

 ➜Sonntag, 6. Oktober 
10.30 Uhr, GD (Erntedank)
 ➜Samstag, 12. Oktober 
18 Uhr, GD (mit Taufe)

ST. ELISABETH, GARTENSTADT
 ➜Sonntag, 6. Oktober 
9 Uhr, GD (Erntedank)
 ➜Samstag, 12. Oktober 
17 Uhr, GD (mit Tauffeier)

ST. FRANZISKUS, WALDHOF
ST. LIOBA (GARTENSTADT/
KÄFERTAL)

 ➜Samstag, 5. Oktober 
17 Uhr, GD (Erntedank; 
mit Tauffeier)

ST. MICHAEL, BLUMENAU
 ➜Sonntag, 29. September 
10.30 Uhr, GD 
(Patrozinium; mit dem 
Kirchenchor)
 ➜Sonntag, 6. Oktober 
9 Uhr, GD (Erntedank)

ST. FRANZISKUS 
 ➜Sonntag, 6. Oktober
10.30 Uhr, Patrozinium, 
festlicher Gottesdienst in St. 
Franziskus
 ➜Donnerstag, 12. Oktober 
18 Uhr, Musical „Eutychus“ oder 
„Wenn einer aus dem Rahmen 
fällt“
Franziskussaal, Eintritt 8 Euro, 
Kinder/Behinderte 5 Euro
 ➜Samstag, 12. Oktober 
18 Uhr, Pfälzer Abend zum 
Gemeindefest, gemütlicher 
Abend bei Wein und kleinen 
Leckereien, Gartensaal/
Franziskushaus
 ➜Sonntag, 13. Oktober 
10.30 Uhr, Festgottesdienst zum 
Gemeindefest in St. Franziskus 
mit anschließendem Fest in den 
Räumen des Franziskushauses, 
Mittagessen, Kaffee und Kuchen, 
Überraschungen für Groß und Klein.

Mehr Berichte aus
dem Norden 

fi nden Sie unter: 
www.stadtteil-portal.de

JÜTTNER AM TELEFON
 ➜Samstag, 21. September
17-18 Uhr, Stadtrat und 
Bundestagsabgeordneter 
Prof. Dr. Egon Jüttner steht 
den Bürgerinnen und Bürgern 
in einer Telefonsprechstunde 
bei kommunalen und 
bundesbezogenen Anliegen 
Rede und Antwort unter der 
Rufnummer 0621 7897390.

SPD SANDHOFEN
 ➜ jeden 1. Mittwoch im Monat
19 bis 20 Uhr, 
Telefonsprechstunde mit Julian 
Marx, Tel. 0151 23604441

SPD SCHÖNAU
 ➜Samstag, 21. September
10-12 Uhr, Infostand auf dem 
Lena-Maurer-Platz

 ➜Mittwoch, 25. September
18.30-19.30 Uhr, 
Bürgersprechstunde im 
Bürgerbüro, 
Danziger Baumgang 90
 ➜Mittwoch, 9. Oktober
18.30-19.30 Uhr, 
Bürgersprechstunde im 
Bürgerbüro mit Stadträtin 
Andrea Safferling und 
Bezirksbeirat Bernhard Höllrigl

HEIMATMUSEUM SANDHOFEN
 ➜1. u. 3. Sonntag im Monat
14-17 Uhr, Museum geöffnet, 
Bartholomäusstraße 12, 
Öffnungszeiten auch nach 
Vereinbarung, 
Tel. 0621 772132 (Helga 
Weber), Fax 0621 772132, 
E-Mail: hmsandhofen@versanet.de

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

2. Gesundheitstagestagge

MA-Nord

Mit Feuereifer waren die Kinder bei der Waldmeisterschaft am Werk.
 Foto: zg

GARTENSTADT. Der Förderver-
ein „Freunde des Karlsterns 
Mannheim e.V.“ veranstaltet 
in diesem Jahr seine 5. Wald-
meisterschaften für Kids im 
Alter von 6 bis 14 Jahren, und 
dies in Zusammenarbeit mit 
dem Waldpädagogen Mirko 
Klein von „Natur Hautnah“. 
Gemeldet hatten aus den Kin-
derhäusern „Sentapark“ und 
„Neckarau“ sowie aus den Ju-
gendhäusern „Waldpforte“ und 
„Vogelstang“ 49 Kinder. Am 
2. Aktionstag hatten 55 Teil-
nehmer aus den Kinderhäusern 
„Sandhofen“, „Feudenheim“ 
„Rastatterstr.“ und „Torwie-

senstr.“ gemeldet. Gefordert 
waren die Kids beim Bogen-
schießen, Baumstammstapeln, 
Baumstammweitwurf, Baum-
stammstapellauf, Baumstamm-
wettsägen und Tannenzapfen-
Zielwurf.

An beiden Tagen wurde ge-
meinsam gespeist, wozu der 
FdK Speisen und Getränke ko-
stenlos zur Verfügung stellte. 
Teilgesponsert wurden diese 
Waldmeisterschaften von der 
Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, mit der eine Kooperation 
besteht.

Am Ende wurden alle Teil-
nehmer mit einer Urkunde, ei-

ner Holz-Medaille und einem 
Geschenk des FdK für ihren 
Einsatz belohnt.

Mit viel Lob für den Veran-
stalter „Freunde des Karlsterns 
Mannheim e.V.“ und den Wald-
pädagogen Mirko Klein verab-
schiedeten sich die einzelnen 
Gruppen, die viel Spaß hatten. 
Alle freuen sich schon auf die 
nächsten Waldmeisterschaften. 
Der nächste Termin fi ndet in 
den Herbstferien, am Mittwoch 
den 30. Oktober ab 12 Uhr, 
statt. Dazu gehen die Anmelde-
formulare Anfang September 
an die Schulen, Jugendhäuser 
und Kinderhäuser. zg/red

Zwei Tage Waldmeisterschaft 
im August beim FdK


